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B e r l i n  den 29. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29. August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

I n  vielen Abschnitten der Front machte sich eine erhöhte Feuer- 
tätigkeit des Feindes bemerkbar. Im  Somme- und Maasgebiet 
nahm der Artilleriekamps wieder große Heftigkeit an. Nördlich 
der Somme wiederholten sich die mit erheblichen Kräften unter­
nommenen englischen Angriffe zwischen Thiepva? und Pozisres. 
S ie sind blutig gescheitert; zumteil führten sie zum Nahkampf, der 
nördlich von Oviüers mit Erbitterung fortgesetzt wird. Mehrere 
Handgranatenangriffe wurden im Delville-Walde und südöstlich 
von Guillemont abgewiesen. Rechts der M aas griffen die Fran­
zosen zwischen dem Werk Thiaumont und Fleury, sowie im Vsrg- 
walds an. Im  Feuer der Artillerie, der Infanterie und M a­
schinengewehre brachen die Angriffe völlig zusammen. — Schwächere 
feindliche Vorstöße südlich und südöstlich von St. M ihiel blieben 
ohne Erfolg. — 3 feindliche Flugzeuge sind im Luftkampf abge­
schossen und zwar eines südlich von Arras, zwei bei Vapaume, 
ein viertes fiel östlich von SL. Luentm unversehrt in unsere Hand.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist im allgemeinen unverändert. — An einzelnen 

Stellen ist die Feuertätigkeü etwas lebhafter. Westlich des SLochod 
bei Rudka-Czerwiszcze kam es zu Jnfcmteriekämpfen.. Nördlich des 
Dnjestr wurden bei Abwehr schwacher russischer Angriffe über 160 
Gefangene gemacht. — I n  den Karpathen fanden Zusammenstöße 
mit russisch-rumänischen Vortrupps» statt. — Bei Bursztyn (an 
der Gnila Lipa) wurde ein russisches Flugzeug im Lufttampf zur 
Landung gezwungen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
zurückgedrängt. Herrn Vratianus Politik unterließ 
seit dem Frieden von Bukarest auch nichts, das ge­
eignet erschien, Rumänien ins Fahrwasser 'des Vrer- 
verba rkes zu treiben. Wie die grotzserbische Propa­
ganda lo wuchs auch die nationalistische Propa­
ganda n^Ler den ungarischen Rumänen in Sieben- 
büree-i und der Bukowina an, eifrig gefchürt von 
Bukarest, wo man wie in Belgrad zu gelegener Zeit 
über die Donaumonarchie mit Rußlands Unter- 
stützung herfallen zu können hoffte. Man machte 
das in Bukarest freilich vorsichtiger als in Belgrad: 
noch weniger schrie man nach dem Vorbild der italie­
nischen Jrredenta seine Gefühle und Absichten laut 
in alle Welt. Das hätte auch dem rumänischen Na- 
LionalcharakLer nicht entsprochen, der hinterhältig 
und verschlossen ist. Man bemühte sich im Gegenteil 
trotz der mittlerweile unverkennbar gewordenen 
Schwenkung der rumänischen Politik, der Donau­
monarchie und Deutschland gegenüber den Eindruck 
des Fortbestandes der traditionellen guten Bezie­
hungen aufrechtzuerhalten. Das war unaufrichtig; 
aber Aufrichtigkeit ist dem Rumänen wesensfremd; 
ja. seine Sprache hat dafür nicht einmal ein Wort, 
und die Vetätigung einer solchen Charaktereigen­
schaft gilt ihn: als töricht.

Jonel I .  E. Vratianu erwies sich auch in dieser 
Hinsicht als ein echter Rumäne. Während er äußer­
lich den Schein der Neutralität den Mittelmächten 
gegenüber aufrechterhielt, ließ er bald nach d m 
AusbruH des Krieges durch Diamandi, den Bruder 
des rumänischen Gesandten in Petersburg, und durch 
den Vukarester Professor Jstrati in Rom und Paris 
Fühler ausstrecken, und in Frankreich wie in Ita lien  
kam man der ursprünglich wohl kaum erwarteten 
Unterstützung seitens Rumäniens mit offenen Armen

entgegen. Gleichzeitig tat der kriegshetzerische Fi- 
nanzmrnister Eostinescu alles, was in seinen Kräften 
stand, um den Mittelmächten die direkte Verbindung 
mit ihrem türkischen Verbündeten zu erschweren. 
Das von ihnen bar bezahlte Getreide hielt er ver- 
Lragrwidrigerweise zurück; schließlich zwang freilich 
die Rot, die fast völlige Abschließung vom Weltver­
kehr, Rumänien zum Abschluß der neuen Getreide- 
verträge mit Deutschland und Österreich-Ungarn, da 
das Land nur so die dringend notwendigen Indu- 
strieerzeugnisse gegen seinen Überschuß an Lebens­
rnitteln einzutauschen vermochte. Ungehindert von 
Vratianu konnte während der ganzen beiden Jahre 
des Krieges die Schar um Ionescu und Filipescu 
das Volk zu wildem Haß gegen die Mittelmächte 
aufhetzen. Unter dem Kampfruf der Befreiung der 
in Siebenbürgen und der Bukowina angeblich unter­
drückten Rumänen wurden alle Leidenschaften ent­
fesselt; wohlweislich schwiegen die Hetzer aber von 
Veßarabien, das Rußland den Rumänen zum Dank 
für ihre Waffenhilfe im Türkenkriege abgenommen 
hatte.

Während der alte Vratianu, was aus seiner 
ganzen, für Rumänien so erfolgreich gewesenen Po­
litik hervorgeht, niemals deutschfeindlichen Bestre­
bungen gehuldigt hat, hat der Sohn irgendwelche 
Zuneigung für Deutschland niemals erkennen lassen. 
Seit er mit König Eduard V II. in Marienbad zu­
sammengetroffen war, nahm er dagegen eine offen­
sichtlich deutschfeindliche Haltung ein. Man sieht, 
wie weit König Eduard die Netze seiner Ernkrei- 
sunaspolitik gespannt hatte. Nikolaus II., der sich 
seinen Onkel Eduard gern zum Vorbild nimmt, hat 
bei seinem Besuch in Constanza das gleiche Rezept 
angewandt, und seit Herr Vratianu hohe russische

Orden trägt, hat er auch sein Herz für Väterchens 
Reich entdeckt.

Rumänien hätte sicherlich längst losgeschlagen, 
wenn es mit seinen Rüstungen fertig gewesen und 
wenn die Kriegslage für die Entente günstiger ge­
wesen wäre. Als Ende März 1915 Przemysl ge­
fallen war und die furchtbare Karpathenschlacht 
tobte, wäre Vratianu den Österreichern gern in den 
Rücken gefallen, hätte der Zustand der rumänischen 
Rüstung es nur irgendwie erlaubt. Nachher war er 
allerdings froh, gezaudert zu haben, als er sah, daß 
die Italiener dem Kriege nicht nur keine anders 
Wendung geben konnten, sondern daß Rußland in 
Galizien, Polen und Kurland Niederlage auf 
Niederlage erlitt. Aber die Entente ließ in ihren 
Bemühungen nicht nach, auch dann nicht, als der 
schmähliche Rückzug der Engländer und Franzosen 
von den Dardanellen auch die größten. Entente 
freunde in Rumänien ernüchtert hatte. Das Salo­
niki-Unternehmen bot den ersehnten neuen Anlaß, 
um Rumänien zur Einlösung seiner längst einge­
gangenen Verpflichtungen dem Vierveröand gegen­
über zu treiben. Lange zauderte die rumänische 
„Sphinx", deren Haltung übrigens keineswegs so 
rätselhaft war, wie sie schien, die vielmehr nur von 
der Furcht eingegeben war, ein Ende wie Serbien 
zu nehmen. Besonnene konservative Staatsmänner, 
wie Marghiloman und Peter Earp, taten in der 
Zwischenzeit ihr Möglichstes, um Krone, Regierung 
und Volk auf die Gefahren hinzuweisen, denen Ru­
mänien sich beim Eingreifen in den Krieg aussetzte, 
um fast unerreichbaren Zielen nachzujagen. Aber 
längst hatte Rumäniens freies Bestimmungsrecht auf­
gehört; als Brussilows Sommeroffensive anfänglich 
ansehnliche Erfolge erzielte, drang Rußland energisch 
auf die Erfüllung seines Scheins; doch Vratianu 
zögerte immer noch, und erst jetzt, nach dem erfolg­
reichen Vorstoß der Bulgaren gegen Saloniki, ge­
lang es den gemeinsamen Anstrengungen des Vier­
verbandes, Rumänien zum Eingreifen zu bewegen. 
Der Augenblick mag Herrn Vratianu vielleicht nicht 
einmal so günstig erschienen sein; aber er konnte nun 
wohl nicht mehr länger zaudern, zumal jetzt in 
seinem Lande die Ernte eingebracht ist. Die einge­
gangene Verpflichtung und die Furcht, im Interesse 
der Erringung eines größeren Rumäniens die letzte 
Gelegenheit zu versäumen, mögen für die Kriegs­
erklärung in diesem Augenblick ausschlaggebend ge­
wesen sein. Herr Vratianu hat nun sein lang vor­
bereitetes, stets nur schlecht verhehltes Ziel erreicht; 
zwei Jahre hindurch hat er in Rumänien Wind 
gesät; nun mag er Sturm ernten

Deutsche PeeWnrmen.
Die deutsche Kriegserklärung an Rumänen r r 

von den Blättern aller Parteien einmütig als eine 
selbstverständliche Folge des rumänischen Ver- 
trauensbruches geweitet. Der „Berl. Lokalanz." 
schreibt: M it voller Entschlossenheit tritt Deutsck)- 
lcmd auch wieder an dir Seite seines Verbündeten. 
I n  guten wir in Lösen Tagen gehören wir zu­
sammen und wie schwer die Unwetter auch sein 
mögen, die am Kriegshimmel heraufziehen, wir 
gehen ihnen in unverbrüchlicher Waffengemeinschaft 
mit unseren Bundesgenossen festen Schrittes ent­
gegen. — In  der „Boss. Ztg." heißt es: Die jetzigen 
Minister Rumäniens haben sich über die Lehren der 
Geschichte hinweggesetzt. Unter König Carol hätte 
man einen solchen Schritt nicht für möglich gehalten. 
I n  ihm lebte noch die Erinnerung an den Lohn, 
den er für seine Hilfe erhalten hatte. Rumänien 
rettete die russischen Heere vor dem Untergang, und 
Rußland entriß ihm dafür Veßarabien.

Die „Germania" meint, daß Rumänien mit dem­
selben Maß gemessen werden muß wie Italien , er­
fährt die breitere Öffentlichkeit erst jetzt aus der 
deutschen Kriegserklärung. Der Vierverband spielt 
mit den aus Rom und Bukarest abgegebenen Kriegs­
erklärungen wohl den letzten und höchsten Triumph 
aus gegen uns. — Die „Deutsche Tageszeitung" 
schreibt, jeder Tag, der seit der Kriegserklärung Ru­
mäniens an Österreich-Ungarn bis zum Eintreten 
des Bruches mit dem deutschen Reich und Bulgarien 
verfloß, war militärisch für Rumänien ein wün­
schenswerter Gewinn. Auch deshalb begrüßen wir 
die prompte deutsche Kriegserklärung, welcher die



LulgMfchs auf dem Fuße folgen dürfte. — Der' 
„Vorwärts" schreibt, wir wußten, noch bis in die 
letzten Tage von den verzweifelten Bemühungen 
unserer rumänischen Genossen, die drohende Kriegs­
gefahr abzuwenden, allein die Stim m e des Frie­
dens, getragen blos von der kleinen Zahl der städti­
schen Arbeiter, verhallte in einem Land, in dem 
eine Kaste die großen Massen der in Elend und 
Hörigkeit verkommenden Vauernbevölkerung nach 
ihrem Gutdünken zu gängeln vermochte. — Die 
„Post" sagt, ohne die Erschwerung unserer Lage zu 
verkennen, so erfreulich ist die jetzt herbeigeführte- 
Klärung. D as Großreinemachen in der gesamten 
Politik Europas kann nicht auf einzelne Staaten  
beschränkt werden, während sich die andern als un­
beteiligte Zuschauer beiseite halten.

Die sozialvemokratische „Mannheimer Post" 
schreibt in einem Leitartikel zur Kriegserklärung 
Rumäniens: Die Sozialdemokraten sahen voraus, 
daß sich noch ein neuer Gegner dem Bunde der 
Entente anschließen würde. Nun gilt es, alle Kräfte 
bis zum äußersten zu sammeln und zu entfalten für 
die Selbsterhaltung des deutschen Volkes.

Holländische PreW mme.
Das Amsterdamer „Mgemeen Handelsblad" 

bemerkt zur Kriegserklärung Rumäniens an Öster­
reich-Ungarn: Man wird sich wohl auch in Bukarest 
keine Illusionen darüber machen, daß das Kriegs 
ziel, welches sich Rumänien stellt, nicht ganz leicht 
zu erreichen ist. Die Lage ist diesmal nicht so, wie 
im zweiten Valkankrieg, und Deutschland und Öster­
reich haben sich sicherlich auf die Möglichkeit einer 
Intervention Rumäniens entsprechend vorbereitet.

Feste Entschlossenheit in Ungarn.
I n  Budapest ist die rumänische Kriegserklärung 

ohne Beunruhigung aufgenommen worden. „Pester 
Lkoyd" sagt, die Kriegserklärung trifft uns nicht 
unvorbereitet. Allem Anschein nach strebe mit dem 
Eintreten Rumäniens der Weltkrieg seinem Höhe­
punkt zu. „Magyaroszag" schreibt: Wir haben die 
EntwiÄung Rumäniens stets mit größtem Wohl­
wollen gefördert. Wir waren die stärkste Bürgschaft 
für seine Sicherheit, aber sein Größenwahn erlaubte 
nicht,, daß das freundnachbarliche Gefühl in Rumä­
nien Wurzel faßte. „Ac Est" sagt, Siebenbürgen 
kann ruhig fein. Ungarn wird bis zum letzten Mann 
fechten, um diesen räuberischen Überfall auf seine 
Grenze zurückzuweisen.

Das Doppelspiel m Bukarest.
Wie die Wiener „Neue Freie Presse" von diplo­

matischer Seite erfährt, hat der rumänische Minister­
präsident BraLirmu noch am Sonntag früh den öster­
reichisch-ungarischen Gesandten Grafen Czsrmn 
empfangen und ihm erklärt, er könne, wolle und 
werde die Neutralität aufrechterhalten, und der 
Kronrat, der nachmittags stattfinde, werde dies be­
weisen. Mitlerweile war jedoch das Schriftstück, 
welches die Kriegserklärung enthielt und mit der 
eigenhändigen Fertigung des Ministers des Äußern 
Porumbaru versehen war, bereits im Besitze des 
rumänischen Gesandten in Wien. Am 26. August 
vormittags wurde Graf Czermn vom König Ferdi­
nand empfangen, der dem Gesandten erklärte, er 
wolle keinen Krieg und hoffe, der Kkonrat werde 
sich im Sinne der AufrechLerhs^d der Neutrali­
tät entscheiden.

Der rumänische Gesandte Zn Berlin 
Herr Veldrman wollte heute (Dienstag) früh in 
Berlin eintreffen, über die Abreise der Mitglieder 
der Gesandtschaft ist noch nichts bestimmt.

Der rumänische Mrlitär-Attachee, 
Oberstleutnant Mirescu, der bis Sonntag Abend 
Zusammen mit den ALtachees der neutralen Mächte 
in Düsseldorf auf einer Besichtigungsfahrt in das 
rheinisch-westfälische Industriegebiet weilte, trennte 
sich Montag von der Gesellschaft und reiste nach 
Berlin ab.

Die rumänische Armee
besteht im Frieden aus fünf Armeekorps mit zehn 
aktiven Divisionen, jede zu zwei Brigaden zu zwei 
Regimentern zu vier Bataillonen Infanterie. Jedes 
Armeekorps enthält außerdem eine Kavalleriebri- 
gade, ein Pionierbataillon u. a. Auf Kriegsstärke 
gebracht, können überhaupt etwa 600 000 Mann auf­
gestellt werden, von denen aber ein großer Teil nicht 
ausgebildet ist.

Die militärische Situation für Rumänien wird 
durch die 1500 Kilometer lange Grenze, die es gegen 
die Mittelmächte zu verteidigen hat, nicht gerade 
verbessert. Diese enorme Strecke Zu besetzen, reicht 
die rumänische Armee nicht aus. Die rumänisch- 
ungarische Grenze ist militär-geographisch betrachtet, 
für Rumänien ebenso ungünstig, wie die Tiroler 
Grenze für Italien . Sie läuft über steil abfallende, 
waldbsdeckte Kämme, die an einzelnen Stellen eine 
Höhe von 2500 Meter erreichen und deren wenige 
Passe durch Sperrforts geschützt sind.

Vor der Kriegserklärung. ^ ^
Vom Sonntag liegen aus Bukarest folgende Mel­

dungen vor: Das B latt „Politique" bemerkt zu 
dem Kronrat: Wie man steht, beeilt sich die M it­
teilung der Regierung, die Dinge ins richtige Licht 
zu rücken, um die neuen Bestrebungen im Keime zu 
ersticken (!!), zu denen die Einberufung des Kron- 
rats der Presse als Verwand dienen mußte, die ein 
besonderes Interesse daran hat, eine gewisse Atmo­
sphäre zu schaffen. Der Kronrat hat in Wirklichkeit 
nur den Charakter einer einfachen Befragung durch 
den König, der die Ansicht über die verschiedenen 
Meinungen im Lande entgegennehmen will.

Wie die kriegshetzerischen Blätter melden, hatte 
Take Jonescu am Sonnabend eine lange Unter­
redung mit dem M  nisterpräsidenten.

Das Vukarestet Publikum billigt nicht die Hal­
tung der von den Russen erkauften Blätter. M it 
Spannung wird der Beschluß des Kronrats erwartet. 
Ernste Politiker sind fest davon überzeugt, daß Ru­
mänien auch weiterhin neutral bleiben wird. Es 
verlautet, Majsrescu werde mit der Bildung eines 
neuen Kabinetts betraut werden. Im  allgemeinen 
ist in der öffentlichen Meinung keine Begeisterung 
für einen etwaigen Angriff Rumäniens zu bemerken.

Wie dem „Verl. Tagebl." gemeldet wird, traf der 
russische Militärattaches', Oberst Tartarinow, am 
26. August aus dem russischen Hauptquartier wieder 
in Bukarest ein.

Die „Voss. ZLg." berichtet, daß die von den Russen 
bezahlte rumänische Presse die Einberufung des 
Kronrais zur wüstesten Kriegshstze ausnutze und die 
öffentliche Meinung durch wilde AlarmnachiichLen 
in Unruhe versetze.

Die Kämpfe im Westen,
PomcarZ an der Ssmme-FronL.

Präsident Poincare hat sich nach Meldung der 
„Agence Havas" am Sonntag in Begleitung des 
Ministerpräsidenten Briand, des Kriegsministers 
Roques und des Generalissimus Joffre nach der 
Somme begeben, wo er eine Begegnung mit den 
Generalen Haig und Foch hatte. Der Präsident. 
Briand, Roques und Joffre besichtigten daraus 
Truppen und Lager.

General Eallieni von einem französischen Offizier 
erschossen?

Amerikanische Blätter wissen mitzuteilen, daß 
der französische General Gallien:, der mehrere 
Monate Kriegsminister war, von einem höheren 
französischen Offizier erschossen worden sei. Die 
Sache wird dadurch nicht glaubwürdiger, daß hinzu­
gefügt wird, der Täter sollte seinerzert von Verdun 
nach P aris berufen und mit der Aufgabe betraut 
worden sein, mit Vertretern der deutschen Heeres­
leitung über die Übergabe von Verdun zu unter­
handeln.

Besondere Organisation der französischen Auto- 
abteilurrgen.

Die gegenwärtig Teilen der französischen Armee 
zugeteilten Auto-Abteilungen sollen, wie der P a ­
riser „Auto" wissen will, vom 1. September an 
eine besondere Organisation bilden, deren Leitung 
dem General Morrrier anvertraut werden soll.

Keine neuen Aushebungen mehr!
Dieses Verlangen stellen die Blätter „Journal" 

und „Petit Parisien". Sie weisen bei der Be­
sprechung der vom KrieAsministerium geplanten 
Anordnung einer neuerlichen Untersuchung der 
Zurückgestellten darauf hin, daß dadurch binnen 
kurzem die Kasernen in Unterkunftshäuser für 
Lahme verwandelt und die Krankenhäuser mit 
Männern überfüllt werden würden, die den S tra ­
pazen des Krieges nicht gewachsen wären. Man 
würde die Mannschaftsdepots mit gebrechlichen 
Soldaten überschwemmen, die niemals oder doch 
nur für kurze Zeit die Front sehen würden. Die 
Mfechtstrupven selbst würden nur schwerfälliger 
werden durch Elemente, die infolge ihrer geringen 
Widekstwndsrmst-die Stimmung der Kampfgenossen 
herabzumindern geeignet seien; auch würde eins 
weitere Aushebung das Wirtschaftsleben Frank­
reichs ernstlich treffen. Man müsse daher verlangen, 
daß keine neuen Aushebungen vorgenommen wür­
den; vielmehr seien alle Leute zu entlassen, bei 
denen es nötig ist.

Fälschungen amerikanischer Berichte in England.
Die „Münchener Neuesten Nachrichten" schreiben: 

Die englischen Blätter veröffentlichen lange Aus- 
züge aus den Depeschen amerikanischer Korrespon­
denten an der Somme. Die „Times" und die 
„Daily M ail" schreiben dabei dem bekannten 
Korrespondenten von Wiegand folgende offenbare 
Lüge zu: Der deutsche Generalstabschef habe ihm 
zum Schluß gesagt, er habe die hinter der Front 
liegenden Dörfer systematisch zerstören lassen und 
dann seine Soldaten auf sie hingewiesen mit den 
Worten: Da seht ihr, was geschehen wird, wenn ihr 
von den Engländern und Franzosen euch nach 
Deutschland zurücktreiben läßt. So werden dann 
eure Dörfer und Städte aussehen! Herr Karl von 
Wiegand, der Vertreter der „Nervyork World", der 
heute zufällig in München weilt, oezeichnete einem 
Vertreter der „Münchener Neuest. Nachr." die 
Wiedergabe einer Depesche von der Somme in der 
„Daily M ail" als eine infame Entstellung, die an­
scheinend bewußt gemacht worden ist und charakte­
ristisch ist für die in letzter Zeit in manchen Entente- 
Blättern angewandte Methode, Depeschen von 
amerikanischen Korrespondenten in Deutschland und 
Österreich wiederzugeben.

Englische Meinung
über die Aussichten des Erschöpsungskrieges.

Der militärische Mitarbeiter der „Times" 
schreibt: Wenn wir die Stärke der feindlichen 
Heere und unserer Heere inbetracht ziehen, müssen 
wir den gewissen Schluß daraus ziehen, daß die 
schließliche Erschöpfung des Menschenmaterials 
beim Feinde kein unerreichbares Ziel für uns ist; 
jedoch unsere militärische Überlegenheit ist noch un­
zulänglich, keineswegs aber vernichtet. Die Sache 
ändert sich, wenn wir die gegenseitigen Reserven 
betrachten. Wir haben noch in England 3 800 000 
Männer im wehrhaften Alter, die noch nicht ins 
Heer einverleibt sind. Ferner gibt es noch unan- 
gegriffene Zufuhrquellen in Indien und Afrika. 
Auch Ita lien  hat hinreichende Reserven, um seine 
Divisionen aus der Sollstärke zu halten, ganz zu 
schweigen von Rußlands Bevölkerung, die noch 
mehrere Millionen Männer liefern kann. Vor dem 
nächsten Frühjahr also, wenn wir unsere eigene 
Ausrüstung vollendet haben, können wir nötigen­
falls an die Arbeit gehen, um Rußland zu be­
waffnen. Wir können vor 1917 und 1918 Heere 
ausrüsten, die schließlich die verzweifelten Anstren­
gungen der Friedenszerstörer zerschmettern.

I n  einem zweiten Artikel des militärischen 
„Times"-Mitarbeiters heißt es: Es fehlt noch viel 
an der Erreichung unseres Zieles, der endgilttgen 
Befiegung der deutschen Heere. Es fehlt an Mann­
schaften und an Munition. Die jungen Truppen 
haben sich bewährt, aber sie sind doch bis zu einem 
gewissen Grade noch improvisiert und Dilettanten. 
Vor dem nächsten Frühjahr werden sie kaum fertig 
ausgebildet sein. Für die Offensive an der Somme

seine ganze Kraft in Anspruch nehmen wird. —
. _______  _ . Die Kriegserklärung Ita liens hängt, wie der

wir « W itz  W xhMttel. Me .wir es. « M H en  KorresM dent heretts vor M igen Wochen mewen

mußten. Eine allgemeine Offensive auf der ganzen 
Linie in Flandern und Frankreich könnte mit Erfolg 
unternommen werden, wenn die englischen Armeen 
im Norden in demselben Verhältnis mit schwerem 
Geschütz ausgerüstet find wie die Armeen an der 
Somme. Oberst Repington bedauert, daß sein 
Wunsch/ 30 neue Divisionen aufzustellen, habe un­
erfüllt bleiben müssen. Man konnte in diesem Jahre 
nur für eine Reserve für die alten und neuen 
Truppen sorgen.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Die ersten Gefechte an der rumänischen Grenze.
Amtlich wird aus Wien vom 28. August ge­

meldet:
Russischer Kriegsschauplatz.

' Heeresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

An den südöstlichen und östlichen Crenzwällen 
Ungarns hat gestern unser neuer Feind Rumänien 
in meuchlerischem Überfall mit unseren Grenzposten 
die ersten Schüsse gewechselt. Am Roten Turm- 
Paß und in den Pässen siidwestlich und südlich von 
Brasso sind heute früh beiderseits VsrLruppen ins 
Gefecht getreten und die ersten rumänischen Gefan­
genen eingebracht worden. — I n  den Karpathen 
wiesen wir nordwestlich des Kukul-Verges einen 
starken russischen Angriff unter schweren Feind- 
verlusten ab. Auch nördlich von Mariampol endete 
ein gestern Abend angesetzter Vorstoß für die Russen 
mit einem vollen Mißerfolg. Sie wurden überall, 
zumteil im Gegenangriff, zurückgeschlagen und 
ließen viel Gefangene in unserer Hand.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Die Armee des Generalobersten von TersZLy- 
rmsly vereitelte russische Angriffsversuche. Sonst 
keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.W p
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

27. August abends Lautet:
An der Westfront ist die Lage unverändert.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Am Cauriol wurde wieder heftig gekämpft. 
Nachdem ein Angriff des Feindes in unserem Ge- 
schützseuer gescheitert war, gelang es abends einer 
italienischen Abteilung mit starker Artillerie- 
unterstützung, in unsere GipfelstHllung einzudringen; 
Heute früh warf ein Gegenangriff den Feind wieder 
hinaus. An der küstenländischen Front wurde der 
Monte Sän Gabriele und die Gegend von Novavas 
von der italienischen Artillerie lebhaft beschossen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die italienischen Offiziersverluste. "
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird gemeldet: Aus einer Privat-Statistir über die 
italienischen Offiziersverluste, die bis zum 15. Au­
gust reicht, ergibt sich ein Gesamtverlust von 4322 
Offizieren, davon 9 Generale, 93 Oberstleutnants, 
154 Majore, 803 Hauptleute, 683 Oberleutnants, 
9 Militärkaplane.

Falsche italienische Behauptungen über Vattisti.
Aus Wien wird gemeldet: Die Behauptung 

italienischer Blätter, wonach Vattisti schwer ver­
wundet gefangen genommen und trotzdem hinge­
richtet worden wäre, ist bereits amtlrch widerlegt 
worden. Danach ist festgestellt worden, daß Vattisti, 
vollkommen heil und mit dem Revolver bewaffnet, 
bei seiner Gefangennahme Gelegenheit gehabt 
hätte, von der Waffe Gebrauch zu machen, was er 
aber nicht tat. Ebenso dient die durchaus unrich­
tige Behauptung, daß die Hinrichtung Battistrs 
kinematographisch aufgenommen worden wäre, der 
ita lien iM n Hetzpresse als Agitationsmittel.

vom Balkan-llrlegsschaliplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 28. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Bei den k. u. k. Streitkrästen nichts von Belang.

Englischer Balkan-Bericht.
Reuters Büro meldet amtlich aus Saloniki vom 

28. August: An der Doiran-Front brachte die
britische Artillerie die feindlichen Kanonen, welche 
unsere Stellungen beschossen, zum Schweigen. Die 
Bulgaren beschossen Mehes (?) an der Struma- 
Front.

Der rumänische Standpunkt.
Von rumänischer Seite erhält das „Journal de 

Genese" folgende Information: Der einzige Krieg, 
den Rumänien führen kann, ist der gegen Österreich 
zur Befreiung der Rassenbrüder. Deshalb ist auch 
nur die Kriegserklärung gegen Österreich erfolgt. 
Rumänien hat keinen emzigen Soldaten für einen 
Feldzug gegen Bulgarien übrig. S arra il muh mit 
ihm allein fertig werden. Solange Rumänien nicht 
die Gewißheit hatte, daß das Saloniki-Heer des 
Vieroerbandes genügend stark sei, um Bulgarien 
in Schach halten zu können, konnte es nicht in den 
Krieg eintreten. Das erklärt auch das lange 
Zögern der rumänischen Regierung. Rumäniens 
Heeresleitung weiß, daß ihm nunmehr ein schwie­
riger und langwieriger Cevirgskrieg bevorsteht, der

konnte, mit der rumänischen Entscheidung zu,am- 
wen. Beide Ereignisse waren bereits vorgesehen, 
als General Sarrail oen Befehl zur Offensive er­
hielt und die Landung italienischer T ru p p s  rn 
Saloniki beschlossen wurde. — Wie der Korrespon­
dent ferner aus gut unterrichteter, zuverlässiger 
Quelle erfährt, hat der VLervsrband die Hoffnung 
cwfgegeben, noch in diesem Jahre die Kneg^ 
entscheidung im Westen oder Osten herbeizuführen. 
Vor dem Winter soll deshalb noch einmal eine Cnr 
scheidung auf dM  Balkan angestrebt werden, 
Frankreich soll der große Schlag im nächsten Jahre 
erfolgen.

Der Vierverband will Griechenland in den Krieg 
hineinziehen.

..Petit Parisien" schreibt zu der Meldung dsr 
Athener Blattes „Patris" über einen Gedanken­
austausch der Ententemächte zur militärischen uns 
politischen Lage Griechenlands: Die Alliierten
können nicht zugeben, daß ihr rechter Flügel durn 
den bulgarischen Vormarsch bedroht wird. Sie sinv 
zu der Frage berechtigt, ob die Untätigkeit oev 
griechischen Generalstaves nicht eine Mitschuld ve 
deutet. Angesichts der öffentlichen Meinung ln 
Griechenland sind wir im Rechte, neue Forderungen 
aufzustellen. Da wir Griechenland vor dem bmS^ 
rischen Einmarsch schützen, müssen wir es M  2^  
arbeit an seiner eigenen Sicherstellung cmffordern- 
Alle Anzeichen Lassen darauf schließen, daß da 
griechische Volk unserem Aufruf folgen wird.

Ein neuer Schlag gegen Griechenland.
Zur Überwachung der Küste zwischen Aspri R E

u-rpser oes nmrarur rnlo -pvrrv
mos), südöstlich von Balona. <

Porto Palermo ist ein« gute Anksrstelle uno 
liegt in der Luftlinie etwa SO Kilometer sudM 
von Dalona und nur noch etwa 25 Kilometer ^  
von dem südlich gelegenen Santi Quanta entser" > 
von wo die einzige gute Straße durch Südawanle 
nach Monastir abgeht. Die italienischen Blatte 
verhehlen nicht die Genugtuung über die Besetzung 
eines Teils jenes Gebietes, das Griechenland ume 
dem Vorwande des Panhellenismus durchsei».. 
Soldaten habe besetzen lassen, aber auf den P roA  
der Ententemächte habe wieder räumen mutze»- 
Gleichzeitig mit der Besetzung der Ankerstelle Perm 
Palermo vom Meere her sind italienische Trupps 
von Balona aufgebrochen und haben über 
den 2025 Meter Hohen Berg Lalarat nordostmo 
von Porto Palermo besetzt und sich damit in oe 
Besitz einer wichtigen beherrschenden Stellung '  
NorV-Epirus gesetzt. Über die Ziele Ita liens, spr«^ 
sich am offensten »Idea Nazionale" aus. Die 
deutung des Ereignisses liege mehr auf polittsche 
als auf dem militärischen Gebiete, und der Schr^ 
Ita liens stelle eine entscheidende Bekräftigung ^  
Rechte Ita lien s  darf auf einem Gebiete, au f.K , 
Griechenland willkürlicherweise und in M G . 
achtung der Beschlüsse der Mächte in London s«rw 
Augen geworfen hatte. .  ̂ ,

Griechischer Protest
gegen die Landung der Italiener in Salonirr.
Über Basel wird gemeldet: Der Protest ^  

Gnnaris-Presse gegen die Landung der Italien  
in Saloniki ist voim äußerster Heftigkeit. 
Asch^schreÄt:

>t voin nutzer rer VSfkrgren.
Erst nach Entlassung unserer Re>^ 

> die Italiener, unseren Boden e

Tripolis von den Italienern geräumt.
e r lü E

verbündete Gefangene. Eme erheonche 
I ta lie n ^  befindet si^^wch in arabischer

^ a b e r  eine Million Lire verlangen.

voiii

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartier teilt 
26. August mit:

An der Irakfront im Euphrat-ALschnitt r » e ^
die feindlichen Lager durch unsere glücklichen ^  
griffe beunruhigt. Im  Tigris-Abschnitt grlWHjM 
Mudschahids feindliche Züge südlich der 
Scheikh S ai—Ali Garbi an und machten B e n i° ^

I n  Persien wurden an der russischen 
86 Kilometer südöstlich von Hamadan in dar Lzp, 
tung Devlet—Abad russische Truppen anget^^p , 
von uns angegriffen und vertrieben. Unsere 
pen erreichten Bidjar (77 Kilometer nordost» ^ 
Sine). Kämpfe, die mit russischen Truppen 
Gegend von Sakiz begonnen worden waren. " ^ « 5  
zu unseren Gunsten sott. Unsere vorgcch>" 
Truppen, die feindliche Truppen bis 35 E

oem ,
t» Gege,» .̂,. .
Feind Verstärkungen heran, die zum großer, 
aus Transbaika^Kosaken bestanden.
Zeit zu lassen, unsere Linien zu verstärken, 
in der Nacht zum 22. August den linken Assen 
unserer vorgeschobenen Truppen an. 
überlegener Streitkräfte von den Seiten, w> sich 
und von hinten ausgesetzt, mutzten die U niriL^pi 
in der Richtung auf dre Grenze zu ihren -^psn 
truppen zurückziehen. Ein Teil unserer ?ein^ 
erlitt im Kampfe Verluste, während er w 
liche Umschlietzungslinie durchbrach. ^fenst^

An der Kaukasnsfront schreitet unsere vl^g«Ns 
auf dem rechten Flügel trotz des feindlichen ^
angriffes fort.

Von den anderen Fronte« keine neue» 
richten.



Russischer Bericht.

« S s ' - H « - '  L Ä - " > ! S ^ - - .  «u.
lloqrn vn>. Wasserflugzeuge W arna über-
unj> E f  Gebäude, Hafen, Reede
Bomben ^ ^ ^ ^ > . s e u w r f e n .  M an sah daß

Drand setzten, und daß an ^ re  in W srfftatten^len!

.
Die Kampfe in  den Kolonien.

Englischer Bericht aus Ostafrika.
M e Ä  E  vom 25. August amtlich ge-
§o rtsch rit^^^^  iu s  Ostafrika melden weitere

Ersatz sür Ostafrika.
s° in 7 °§ » ^^ u n g  aus Prätoria hat Both« alle 
"och Kabinett dringend aufgefordert,
Dienst in - E ° ? ^ r  waffenfähigen Alters für den 
wenn und Übersee fteiWlaffen, auch

" >° mehr Frauen eingestellt werden mußten. 
» »

Die Kämpfe zur See.
Schwedischer Protest in Petersburg.

c schwedische Ge- 
. des Hamburger 
dischen Gewässern

Die Angst vor den Zeppelinen. - -  
t i k e lE ^  M?il" veröffentlicht einen scharfen Ar-

K Z E W s
Provinzialnachrichten.

M iä ^ ^ ^ , '.  28. August. (Gewitter.) Heute Nach- 
Mit "AHN über unsere S tadt ein starkes Gewitter
fuhr-^"Aenbruchartigem Argen. Ein Blitzstrahl
hu mit Getreide gefüllte Scheune des Pfarr-
Lösck»^?ters von Rosten und äscherte diese ein. 
riß niT^uche waren erfolglos. Das Regenwasser 
weil» "«uen Stadtschule die Böschung teil- 
so » t^ lE ' und die Gullrs der Kanalisation ver» 
Schürn - kurzer Zeit stand der ganze Hintere 
iudrin^ unter Wasser, das in die Kellerräume ein- 
lun» Ku drohte. Die Garnison stellte eine Abtei- 
wirhiü^^uten zur Hilfeleistung, die. unter M it- 
wendür? der Feuerwehr das drohende Unglück ab- 
^rottchr — nach der neuen Schule^ gelegte

WaLv»»^d- sodaß nur das badische und sächsische 
-  ^ n  dott verbleibt.

Lokalnachrichten.
Thor«» 29. August ISIS.

Fe l de  der Ehre ge f a l l e n)  
Und unserem Osten: Lehrer» Leutnant d. R. 
^nzch ^Führer Paul Böhm (Znf. 375) aus 
^N. ,' t̂imeroffizier Otto Ma n t h e y  (Fußart.- 
S h rer Eulm; Hauptmann und Batterie-
Mul (Feldatt. 204); Unteroffizier
Illx M ^ ^ u h ö f t  (Inf. 21) und Unteroffizier 
A z e f e L A r  (Inf. 21) aus Domröse (Stblp); 
L auden^l d. K. Ewald Harder (Znf. 343, 

Unteroffizier d. R. Albert Wi nkl er  
Lcrder- . aus Groß Krebs, Kreis Marien- 
Bobi j .  ^/"I-Kriegssreiw., Unteroffizier Albert 
§̂ "Uden-- ?̂h.°8ußart. 15) aus Michelau, Kreis 
d̂ergru« .̂ Âffwv Schumann (Inf. 43) aus 

Aeyxl ^? Kreis Graudenz: Wilhelm Kohl» 
Matz s^dren. 1) aus Groß Lunau, Kreis Eulm; 
MM; (Inf. aus Dzialowo, Kreis
§^ashara-^§"^de (Inf. 343) aus Kamin, Kreis 
iMowitz b^auffantin Krovna  (Inf. 343) aus 
*rvssi Culm; Wladislaus Szem-

, -- s D .  ^ ^ 8) aus Osche, Kreis Schwetz. 
haben erkort ^He r n e  Kreuz)  erster Klasse 
Urzeit daUen: Fliegerleutnant Karl Wi l l e .  
Esters Mi" uarwunoet, Sohn des Baugewerks- 

e in Dirschau; Stabsarzt Dr. Zulius 
Mbenei? Hamburg). Sohn des ver-
?SefeldweMZ??dkrs Joses Jolowicz in Posen;

B r ^ !  Albert B e n s m a n n  (Nes.-Znf. 18) 
— M it dem Eisernen Kreuz

^nrero
Djgbchwetz. - -
K ris a s ^ ^ A °  Tapferkeitsmedaille 2. Klasse 

Lw s?f7,koratw n Ist dem Stabsarzt Dr. Ga r -  
N>on in S a tt^E berg . zurzeit bei einer San.- 
Mischz L Saft«, verliehen worden. — Die öfter-

der als Hauptmann hat er-
LB reslaui ^ L ° u t " a n t  d. R. a. D. Flindt 
^Ä s. tzi ^ '..buletzt von der Reserve des Jnf.- 
Ä ü e u in ä n t^ ^ M  Ers.-Batl. des Jnf.-Regts. 157: 
s c h e r t  fNeii»n>,?V fo r d e r t :  die Vizefeldwebel 
dK-Reai tmeustadt), Baumann (Konitz) im Res.-
^>8 zum n-ü tn^ . ^ühu t̂ch ernannt und gleich.

Patent, befördert: 
^ io n .-B a t/b e l  K eg^ (Pion.-Batl. 17), jetzt im 

17 L e f ^ .  bu Leutnants d. R. des Aon.-

Komp. 85; zum Leutnant d. L.-Pioniere 2. Aufg. 
befördert: der Offizieraspirant Böhme (Graudenz) 
in der 2. Komp. des 1. Pion.-Batls. 17.

— ( B e s s e r e  V a h n h o f s v e r b i n d n n g  
f ü r  d e n  V e r k e h r  a n 7 d e r  S t r e c k e  T h o r n  
— M a r i e n b u r g . )  Zu dieser Noti^ wird uns 
von amtlicher Seite mitgeteilt, daß die Verbesse­
rungen nicht erst am 1. Oktober, sondern, unab­
hängig vom Winterfahrplan, schon am 1. September 
eintreten.

— ( E l e k t r i s c h e  ü b e r l a n d z e n t r a l e  
E u l m e r L a n d . )  Nach der Bilanz vom 30. Jun i 
1916 beträgt das Geschästsguthaben 4050 Mark, die 
Zahl der Genossen 102 mrt 399 Geschäftsanteilen, 
d. i. eine Haftsumme von 79 800 Mark.

— ( B e s c h l a g n a h m e  v o n  H ä u t e n  u n d  
F e l l e n . )  Bei der Nachprüfung landwirtschaft­
licher Betriebe durch die Revisoren des General­
kommandos wurde festgestellt, daß sich bei einer 
größeren Anzahl von Landwirten Eroßviehhäute, 
Kalbfelle und Netzhäute befanden, die aus den 
Schlachtungen dieser Landwirte herrührten. Auch 
diese Häute unterliegen — wenn sie das bestimmte 
Gewicht haben — nach der Bekanntmachung vom 
31. 7. 1b der Beschlagnahme; sie müssen von den 
Landwirten vorschriftsmäßig behandelt werden 
(8 6) und an eine Hautevereinigung oder einen 
Aändler abgeliefert werden oder der Meldestelle 
der Kriegs-Rohstoffabteilung für Leder und Leder­
rohstoffe, Berlin W. 9, Budapesterstraße 11/12, auf 
den dortselbst erhältlichen vorgeschriebenen Vor­
drucken bis zum 25. eines jeden Monats für den 
vergangenen Monat gemeldet werden. Nur die 
Kriegs-Nohstoffabteilung des Kriegsministeriums 
kann Ausnahmen von den Anordnungen dieser Be­
kanntmachung gestatten. Zuwiderhandlungen gegen 
die Vorschriften der Bekanntmachung ziehen Be­
strafung nach sich.

— ( Di e  B e m a n n u n g  d e s  H a n d e l s -  
I I - B o o t e s  „ D e u t s c h l a n d " )  erhält auch aus 
Thorn eine Spende, eine Honigkuchensendung, 
welche die Thorner Honigkuchenfabrik von Herr­
mann Thomas als beliebte Thorner Spezialität 
nach Bremen hat abgehen lasten.

— ( T h o r n e r  L e h r e r - V e r e i n . )  Die erste 
Sitzung nach den Sommerferien fand am Sonn­
abend im Likteriapark mit Familienangehörigen 
statt. Herr Nektar Loe h r ke - Podgor z  hrelt in 
derselben einen interessanten Vortrag über: „Aus 
dem Leben der türkischen Frau".

— ( Z i r k u s  D a r u m  k o m m t n a c h T h o r n . )  
Auf seiner diesjährigen Neise wird das Zirkus­
unternehmen, welches durch die unfreiwillige 
Löwenjagd in Leipizg das Tagesgespräch der ganzen 
Welt wurde, nach Thorn kommen. Seiten ist eine 
Fülle derartiger exotischer Tiere vereint gewesen als 
in Barums Niesenschau. Nicht durch nach außen 
hin prangende Karustelvorbauten und markt- 
schreiende Reklame will Barums Zirkus glänzen, 
sondern durch grandiose Zusammenstellung alles 
dessen, was die fünf Erdteile bieten, will er uns 
zeigen, daß es noch Neues, nie Gezeigtes auf der 
Tierdrestur gibt. Zu allen Zeiten haben die zirzen­
sischen Mnste ihre Anziehungskraft auf das Publi­
kum nicht verfehlt. Zirkus Darum ist kein soge­
nanntes Zirkus- oder Vergnügungs-ELablissement 
mit althergebrachten, abgedroschenen Vorführungen, 
sondern in neuem, modernem Gewände bietet er 
uns ein dreiteiliges Programm, eine Bölkerschau, 
einen wandernden zoologischen Tierpark und einen 
equestrisch hippologischen Teil. Ein Heer von 
Künstlern ist für diese Weltschau verpflichtet, ganze 
Truppen Araber, Afrikaner, indische Fakire und 
Derwische, unverwundbare Feuerfrester und Fackel- 
tänzer, ountbemalte und geschmückte Orrginal- 
Indianer begleiten dieses Riesen-Unternehmen und 
werden auch hier ihre heimatlichen Sitten und Ge­
bräuche vorführen. I n  den vrelen ausgedehnten 
Zeltanlagen befindet stch eine regelrechte Menchzerie 
mit Tieren aus allen Erdteilen. Da sind brüllende 
Löwen, die schneeweißen Polar-Eisbären, der 
75 Zentner schwere Riesen-Elefant, die braunen 
Grisly-Bären, Lamas, Zebras, die schnatternden 
Gänse, Cbinwansen und Affen, die bildschönen herr­
lichen Rastepferde vom Vollblüter herab bis zu den 
kleinen niedlichen Jrländer- und SHetland-Ponys.

— ( D a s F e s t  d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
begeht am 8. September Herr Steinsetzmeister Wolfs 
und Gattin.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n ma r k L. )  Der heutige 
Gemüsemarkt war reichlich bestellt, ver Geschäfts­
gang etwas schleppend, sodatz überstand olieb. 
Bohnen hielten sich noch im Preise von 30 Pfg., 
nur unansehnliche Ware wurde für 25 Pfg. abge­
geben. Als Neuheit waren Senfgurken am Markt, 
die im Gewicht von 3—4 Pfund bis 2 Mark das 
Stück brachten, während Einlegegurken 3—10 Pfg. 
kosteten. Der Kohtrabipreis ist etwas in die Höhe 
gegangen; die Mandel wurde heute mit 50 Pfg. 
bezahlt. Mohrrüben kosteten 15 Pfg. das Pfund, 
Radieschen 5 Pfg. das Bündchen, Zwiebeln große 
Ware 40 Pfg., kleinere 20 Pfg., Schalotten 1,50 Mk. 
das Pfund. Obst war in Mengen vorhanden. Die 
Handlung Kuß hatte außer prächtigen Tomaten 
wieder Weintrauben, das Pfund 90 Pfg., und gute 
einheimische Apfel in größerer Menge angebracht, 
die zu dem angemessenen Preise von 50 Pfg. das 
Kilo guten Absatz fanden. Pflaumen scheinen in 
diesem Jahre außerordentlich gut geraten zu sein, 
davon zeugte die Anfuhr der Weinpflaumen und 
Eierpflaumen, letztere aus dem Werder, welche zum 
Kauf verlockten. Einen Einheitspreis für hiesige 
Frucht schien es nicht zu geben, da für die gleiche 
Ware an einem Stande 20 Pfg., an einem anderen 
59 Pfg. (!) gefordert wurden; die Werder-Eier- 
pflaumen wurden mit 40 und 60 Pfg. das Pfund

_ . ziemlich
Eier kosteten 3,80 Mark, Trinkeier 4 Mark die 

Mandel; für V2 Mandel von 7 Stück mußten 
2 Mark gezahlt werden. — Auf dem Fischmarkte 
waren gute Fische knapp und schnell verkauft, kleine 
Fische dagegen in großer Menge vorhanden, sodaß 
der Vorrat trotz des niedrigen Preises von 30 Nfg. 
das Pfund nicht geräumt wurde. Seefisch-Koteletts 
fehlten; Schellfische, kleine Ware, kosteten 25 Pfg. 
das Stück. Krebse waren etwa 10 Schock am Markt 
und fanden zum Preise von 6—20 Mark das Schock, 
je nach Größe, langsam Absatz.

( D - r  P o l i z e i b  e r  ich t) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Kinderarmband, 
eine Handarbeit, ein Damenportemonnaie mit 
Inha lt und eine Invalidenkarte (für I .  S.).

Letzte Nachrichten.
Der Reichskanzler im Hauptquartier. 

B e r l i n ,  29. August. Der Reichskanzler ist 
ins Große Hauptquartier abgereist.

Ei« englischer Hilfskrenze» s
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.

B e r l i n »  29. August. Amtlich. Am 24. August 
hat eines unserer Unterseeboote in der nördlichen 
Nordsee einen englischen Hilfskreuzer versenkt. — 
(Anmerkung des W. T. B .: Es handelt stch offen­
bar um den von amtlicher englischer Seite als ge­
sunken gemeldeten Hilfskreuzer »Duke of Albany".)

Sperrung rumänischen BermSgens.
B e r l i n ,  29. August. Amtlich. Durch Bekannt­

machung des Reichskanzlers vom heutigen Tage 
find das gegen die feindlichen Staaten zugelassene 
Zahlnngsverbot» sowie die Vorschriften über die 
Sperre feindlichen Vermögens aus Rumänien für 
anwendbar erklärt worden.

Verbot des Petrolemnhandels.
B e r l i n ,  29. August. Amtlich. Durch Bekannt­

machung des Reichskanzlers vom 28O August 1918 
ist der Absatz von Petroleum zu Leuchtzwecken so­
wohl an Wiederverkauf« wie Verbraucher bis auf 
weiteres verboten worden.

Lohmann «nd Kapitän König beim Kaiser.
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29. August. 

Amtlich. Se. Majestät der Kaiser empfing heute 
den Gründer «nd Vorfitzer des Anffichtsrats der 
Deutschen Ozean-Reederei Dr. Lohmann-Bremen 
und den Kapitän König des Handels-Untersee» 
bootes „Deutschland" und sprach den Herren aller- 
hvchstseine große Freude und Anerkennung aus. 
Herr Lohmann und Kapitän König wurden zur 
Tafel gezogen.
Keine österreichische Antwort aus die Kriegs­

erklärung.
W k e n »29. August. Der „Neuen Freien Presse" 

zufolge besteht in den hiesigen maßgebenden Kreisen 
nicht die Absicht» die rumänische Kriegserklärung 
durch eine amtliche Erklärung zu beantworten.
Holland als Vertreter der österreichischen Interessen.

W i e n ,  29. August. Wie die „Rene Freie 
Presse" erfahrt, ersuchte die österreichisch-ungarische 
Regierung die holländische Regierung, den Schutz 
der österreichisch-ungarischen Interesse« i« Rumä­
nien zu übernehmen.

Der üüerrumpelungsversnch Rumänien».
B u d a p e s t ,  28. August. Der „Pester Lloyd" 

meldet in einem Wiener Bericht über die rumä» 
nrsche Kriegserklärung u. a.: Die mit der eigen­
händigen Unterschrift des rumänische« Ministers 
des Außer« PornmLaro versehene Note, welche um 
M  Uhr überreicht wurde, kündigt an» daß Rumä­
nien sich um 9 Uhr» also Stunde später, als im 
Kriegszustand mit der Monarchie befindlich betrach­
tet. Daß die Absicht der Überrumpelung mit den 
plumpesten M itteln versucht wurde, liegt klar zu­
tage. Man hat offenbar angenommen, daß die Ge­
sandten am Sonntag auf dem Ballhausplatz keine 
zur Übernahme der Kriegserklärung autorisierten 
Beamten antreffen werden, daß die Note über Nacht 
liegen bleiben und so ein Borsprung von einigen 
Stunden für die militärischen Operationen stch er­
zielen lasten werde. Rumänische Zeitungen hatte» 
in den letzten Monaten wiederholt behauptet, mit 
der durch den Abfall Ita lien s  erfolgten Auflösung 
der Dreibundes seien auch die Verpflichtungen Ru­
mänien» gegen die Mittelmächte erloschen. Dem­
gegenüber kann festgestellt werden, daß der Bünd­
nisvertrag Rumäniens mit Lsterreich-Ungarn nicht 
auf dem Dreibund» sondern aus dem österreichisch- 
ungarisch-deutschen Bündnis fuße, daß somit der 
Austritt Ita liens aus dem Dreibünde an den Ver­
pflichtungen Rumäniens weder sormell noch sachlich 
das mindeste änderte.

Graf Andrasty über die Lage. "
B u d a p e s t ,  29. August. Graf Andrasty 

äußerte sich Lber  ̂ die rumänisch« Kriegserklärung 
einem Anssrager des „Nagyar Hirlap" gegenüber 

Auch wenn es das Verhängnis selbst sei, das 
in Rumäniens Eingriff stch gegen uns wendet, auch 
dann würden wir ihm unsere ganze Kraft und 
unsere Entschlossenheit bis zum Sußersten entgegen­
setzen. M an trachtet uns nach dem Leben, wir wer­
den es zu verteidigen wissen.

Keine Bewaffnung englischer Handelsschiff«.
H a a g ,  28. August. Das H aag« Korrespondenz- 

büro meldet: Bon einer Mitteilung der britischen 
Regierung an die niederländische über die Bewaff­
nung englischer Kauffahrteischiffe ist hier an maß­
gebender Stelle nichts bekannt.

Holländische Preßstimmen 
zur rumänischen Kriegserklärung.

A m s t e r d a m ,  29. August. Die Blätter 
schreiben, daß Rumänien zu der Kriegserklärung 
an Lsterreich-llngarn, die hier überrascht hat, offen­
bar durch die Annahme veranlaßt worden ist, daß 
die Zentralmächte nicht mehr lange imstande sein 
würden, dem von allen Seiten ausgeübten Druck 
Widerstand zu leisten. „Nieuwe Rotterdamsche 
Courant" schreibt: Es ist klar, daß die Offensiv, 
kraft der Entente durch den Anschluß Rumäniens 
sehr erhöht wird. Ungarn sei plötzlich umzingelt, 
und Bulgarien werde durch den wahrscheinlichen 
Marsch der Rüsten durch Rumänien zwischen zwei 
Feuer kommen; indessen ist Siebenbürgen durch ei» 
schwer zugängliches Gebirge, zu besten Über­
schreitung die rumänische Armee, die General Gar» 
descu führt, ein Jah r brauchen würde, von Rumä­
nien getrennt. — „Maasüode" schreibt: Das Lock- 
bild großer Vorteile hat Rumänien ebenso wie 
Ita lien  verleitet. So leicht wie am Ende des 
zweiten Balkankrieges wird der militärische 
Spaziergang Rumäniens in Richtung nach Sofia 
und Budavest n iM  fein, '  ' -

Französischer Kriegsbericht
P a r i s , 29. August. Im  amtlichen Bericht von 

Montag Nachmittag heißt es u. a>: Mehrere
deutsche Angriffsversuche gegen die französischen 
Stellungen vor Flenry find durch Handgranaten» 
werfer leicht abgewiesen worden. Auf der übrige« 
Front während der Nacht Ruhe.

Im  amtlichen Bericht von Montag Abend Heißt 
es u. a.: An der Somme war die Tätigkeit der 
Artillerien ziemlich lebhaft in der Gegend von 
Eströes, Velloy en Santerre und Lihons. Am 
rechten Ufer der M aas richteten die Deutschen auf 
unsere Stellungen östlich von Flenry einen Angriff» 
der kein Ergebnis erzielte. Die deutsche Artillerie, 
heftig von der nnsrigen bekämpft, beschoß unsere 
Gräben im Walde von Vaux und Ehapitre, An 
der übrigen Front verlies der Tag ruhig.

Flugwesen: Die Unterleutnants Denllin «nh 
dr la Tour haben ihr 5. deutsches Flugzeug abge­
schossen, der erstere am 24., der letztere am 25. d. M.

Belgischer Bericht: Keine besondere Tätigkeit 
an der Front der belgischen Armee.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n »  29. August. Der britische Heeres­

bericht vom 28. August meldet: Trotz des wenig 
günstigen Wetters wurden östlich von Delville Fort­
schritts gemacht und erfolgreiche Gefechte bei Mou- 
quet Fe geführt. Bei Delville heftige feindlich« 
Artillerietätigkeit. Nördlich von Pozidres war au» 
unsere Artillerie tätig.

L o n d o n ,  29. August. Unsere weittragenden 
Geschütze beschossen mit Erfolg Truppenbewegungen 
an verschiedenen Punkten zwischen Bapanme und 
Miraumont. Aussetzende Tätigkeit der feindlichen 
Artillerie zwischen Pozitzres und Thiepval. Unsere 
Artillerie und unsere Grabenmörser waren an ande­
ren Stellen der Front tätig. Am Abend des 26. 
August überraschte ein heftiger Sturm acht unserer 
Flugzeuge; fünf find nicht zurückgekehrt.

Berliner Börse.
Schon gestern hatte die Börse den Eintritt Rumäniens tr 

den Weltkrieg mit Ruhe und Gelassenheit hingenommen, heut« 
urteilte man darüber noch ruhiger. Das Geschäft bewegte sich 
naturgemäß in engen Grenzen, doch war die Aufnahmefähig­
keit infolge von Provinzkäufen und Rückkäufen der Tagesspe­
kulation größer. Die Kurse konnten sich aus dem gestrigen er­
mäßigten Staude daher nicht nur sehr gut behaupten, sondern 
erzielten für die meisten gebesserten Werte leichte Anziehungen. 
Abgaben fanden zu weichenden Preisen aus begreiflichen Grün­
den. aber nur für Steaua Romana und Erdöl statt. Heimische 
und ausländische Renten sind gut behauptet. Rumänische Ren­
ten wurden zu ziemlich stark ermäßigten Kursen gehandelt.

A m 9 e r d  a m , 88. August. Scheck auf Berlin 42,65, Wien 
29.58, Schweiz 45,35, Kopenhagen 67,30, Stockholm 69.35, 
Newyork 242,50, London 11,58'/„ Paris, 4!,80. Gedrückt, Oel- 
werte matt.

Notierung der Demsen-Kurse au der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark <100 Kronen) 
Schweden <100 Kronen) 
Norwegen <100 Kronen) 
Schweiz <100 Francs) 
Osterrelch-Ungarn <109 Kr.) 
Rumänien <160 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 28. August
Geld
5,37
2M«
157
159
158̂ 4
105°!°

69,45

Brief
5,39
82S'!4
1S7'I,
159',',
E 4
105° g 

69,55

80

am 26. August
Geld
6.37
225-/4
157
159
158°/4
105»,

69,45
25'-79

Brief
5.39
226»'o
167'!,
IM /,
15914
105»,

69,55
S5«Is
80

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 29. August, srüh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n d «  757 wm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.00 Msßkr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - i - 1 4  Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Vom 23. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur: 
-j- 21 Grad Celsius, niedrigste -j- 12 Grad .Celsius.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 86. August: 
Wolkig, teils aufheiternd, vorwiegend trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 30. August 1916.

S t . Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pfar- 
rer Iohst.

Lvangel. - lutherische Kirche (Dachestraße.) Abends 7 Uhr: 
Betstunde. Pastor Wohlgemuth.

ELigerKneasLufschlag.

GaLeMAleikum
:Nnk-4n>r̂ L5t0rh'

GalemGoL-
J r g s r e t t e n .

M U lc o m m M s ts  l l s d s s g s d s r
p r s » L ^ r L 2 4  2 6  L . I N

4  .6 6  s  !0 r?

T r u s l k n » » !

X



Für die liebevollen Beweise herzlicher Teil­
nahme bei dem Heimgänge unserer teuren Ent­
schlafenen sagen innigen Dank

im Namen der Hinterbliebenen:

Thvrn den 28. August 1918.

— --------------------------------------------------- ^

W ir sagen unsern innigsten
Dank für die zahlreichen Glück- 
und Segenswünsche zu unserer
Silberhochzeit.

A . .  K L a lZ M Z L M -
Schneidermeister,
und Frau.

d i » .    ----------------- —— —^ 6

Verreist
v r. ügnSkIZIii,

Spezialarzt für Chirurgie n. 
Orthopädie.

König!.
prenß.

klaffen
lotterie.

Zu der am 8 . mrd 9. September 1916 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
234. Lotterie sind

r
1

i i r12 !4 8 Lose

ZuM gM rt
GcheiMat I t  äq«.
Sprechstunden: 8 bis 9 Uhr vormittags, 

3 bis 5 Uhr nachmittags.___________

Zurückgekehrt
M S * .

Zurückgekehrt
Dentistin,

-----------  Altstadt. Markt 11. ---------- -
Neuzeitlicher

Handarbeitsunterricht.
Aufzeichnungen

AZ. Gerechtestraße 25, 1.

Feinste
Mchr-Nsnötttl

empfiehlt billig

K L S L r L l r s i? § L ,
______ Mellienstraße 61.

M « -  M G
MsSst, Ps!>. 10 Psz.

Mocker. Bergstraße 29.

kssigersenr»
auch in Flaschen, hat abzugeben 
__________ ^ « i i« ik  Drogerie.

! .
in oder außer dem Hause.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".
D rin g e  Fenn (Lyzeum besucht) mit 
«tzI GeschäftskennLmssen sucht F ilia le  zu 
Übernehmen eventl. gutgehendes Ge­
schäft zu pachten. Angeb. u. 1 6 5 S  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meine Schwester als

A tze  M U kliii
Stellung in Bäckerei, Konditorei, Kantine 
oder dergl., wenn möglich mit Kost. 

Schriftliche Angebote erbitte an
V o e r L n s ,  Thorn-M ocker, 

________________ Rayonstr. 2S.

M litärfreier, gewandter

L a g e rb u W lte r
(evtl. Kriegsbeschädigter) aus der Konfi­
türen- oder Kolonialwarenbranche zum 
möglichst sofortigen Eintritt gesucht.

Schrift!. Angebote mit Lebenslaus, Zeug- 
nisabschriften n. Gehaltsansprüchen an die

WmSrotsMK. ß.A.H.Z.,
Thorn-Mocker.____________

Koutorift,
möglichst Stenograph und Maschinen­
schreibet, zum baldigen Antritt gesucht; 
brauchbarer Kriegsbeschädigter bevorzugt.

Schriftliche Angebote mit Zeugnisab- 
schritten an

Stärkefabrik Thorn.
Hurn sofortigen oder späteren Anrritt 

wird ein im Handsatz gewandter und 
korrekter

Schriftsetzer,
auch kriegsbeschädigter, der sich an der 
Setzmaschine (Linotype) ausbilden will, 
für dauernde Stellung gesucht.
6. vombpov/ski'sche Buchdruckern,

Thorn. Kathariuenstr. 4.

WetzM»
stellt ein

Thorner Brotfabrik,
G. M. b. H.

zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

B o i n k r 'L U v s r L l ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Tborn, Breiteste. 2. Fernspr. 1036.

werden sofort bei hohem Lohn 
eingestellt.

BaiiMschäst r c s k N ,
Brombergerstraße 16jl8.

8 M M M W e n
bei hohem Lohn stellt sofort ein für den 
Speicherbau Leibitscher Mühle in Leibiisch 

, Thorn» Baugeschr'ist.

Heizer
such!

Stärkefabrik Thorn.

H a u s m a r t
n freie Wohnung ».Heizung gesti 
Meldungen an

Mrrer Heuer, SklBr. !8.

stellt sofort ein
Mocker.

und

b ra u e n
zur Erdarhelt stellt sofort ein

K M  -ltzrv8ü!tzüi, M ß k s U s l,
Thorn, Brombergerftc. 26.

Arbeiier
gesucht.

I ^ a v n ^ n e r  &  I Ü S N 6 1 ' ,
Thorn-Mocker, Vahnhofstr. 4.

i M c lm
zmn sofortigen Antritt gesucht.

ASsrg Vistriok,
Elisavethstrahe 7.

^uLsehrr
sucht

ksv! UtzM-, NeftWß
Brombergerstraße 82.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Serderstr. M .  II.
Eingang Schloßstratze, gegenüber dem Schützenhause.

Bücherrevisor.
Unterricht in Buchführung, Stenographie, Maschinenschreiben.

WM' Helft unseren Verwundeten!

ßkklißtzr ü ü m k M  W  ßskeii ßkküj.
Ziehung vom 27. bis Z9. September

im Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion.

. Plrmpreis des Loses Z Mk. ZG Pf.
L24 000 Lose und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark

L  ssoooo Z!
Haupt-Gewinne: L S V V O V  M a i- L r ,  

isQ  SLSS M s r - L L ,
L S  V S V  M a r - L r ,

bar ohne Abzug zahlbar. 'Tsgj

Vie Lotterie-Kommission des Zentral-komiteeL 
des preußischen Landesvereins vom Noten kreuz. 
Zofe zu Z  M .  ZS  Pf. ^ 1. ° ^ . .  «°st.

nähme 20 Psg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Poitariwsismig, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Psg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dombrowski, ls'chl. fttiltz. Lsllklik-Emchiltt.
Thorn , Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

L 10 ^1. 3 — , MKSOkZ-
p u lv S ^ s r 'L L r iL , 10 kkunc lpu kst ^1- 5 P o e tin , rid B erlin .

L r l.  D rrs 'S in -M iiirn ., O e tm o lä e rs tr. 64.

Maurer,
auch Akkord-Kolonnen, zu Putzarbeiten,

Z im m e re r ,  « M e t  
u n d  Z rs m m

werden sofort eingestellt.

M z e M  A S K n ,  N ö ü M v . M

M -W M  N V Mgesucht.

8 . M stznrtz ied , M i e H r .  ZS,
Kontor, Aufgang vom Hof.

A M  M U knis
wird zum baldigen Antritt gesucht.

M it Zeugnisabschriften und Gehalts- 
forüerungen versehene Meldungen er­
bittet die

W i« r R « e .G .N .b .s . ,
Thorn, Coppernikusstr. 14. _____

ZiW « N e r in
mit schöner Handschrift zur Aushilfe ge­
sucht. Bewerbungen mit Gehaltsan- 
fprüchen sind zu richten an 
LsrrrrLr,?; U rsikied, Eiisabethstr. 12 1 ,̂

Für mein Jumeliergeschäft suche ich zum 
baldigen Antritt eine gewandte.

Schriftliche Angebote mit Angabe bis­
heriger Tätigkeit und Photographie er­
beten au

M L G Z L Q M ' s
Brett-straße 13/15.

LaterrM N M ter
für Mocker, nüchtern und zuverlässig, zum 
sofortigen Antritt gesucht.

Gaswerks Thorn.

M e W u rsch e n
stellt ein

Thorner Brotfabrik,
___________ G. m . b. H . _______

Kräftigen, ordentlichen

Fiisdrsck»
verlangt

Altstadt. Markt 21.

Laufburfchm
stellt sofort ein

Eoppernikusstr. 41.

AuswarLemädchen
für den Vormittag sofort gesucht.

Neustädtischer Markt 11, rechts.

Plätterin 
und Arbeiterinnen!

können sich melden

I L.-kicke, MOWkei,
Hosstrahe 19.

Fmiicil
für leichte Maschinenarbeit sofort gesucht.

N .
G. m. b. H., MaschinsnfaSrik.

Ordentliche, alleinstehende

Frau  sSer 
Meres Mädchen

für die Wirtschaft zu einem älteren Ehe­
paar gesucht. Zu erfragen

Lirrderrttrasre 36.

N-WM«
verlangt M o v « 1v .  Gerechichr. S.

Suche z,,m 1 .  Septemb-r d, Js.

Lill iüchüges Nüdchey,
das auch kochen kann.

Schuhmacherstr. 16.

die gut kochen kaun, auch Kriegöwttw e, 
zu alleinstehendem, älterem Herrn gesucht.

Gerechtestr. 8j10.

A chsrtem  scht
H r 88n v ,  Breitestratze 5.

AiisMleMHeii
für vormittags sofort gesucht.

Schmiedebergstr. 3. ptr., geradeaus.

I  W l A  M U M M W A l I
für den Vormittag verlangt 

________Mellienstraße 3, 3 Tr.. rechts.

U W c k r i ü M k 8 N M . s e M
______ Gerechtestr. I8j20, 2 Tr., links.

das polnisch spricht, für den ganzen Tag 
von sof. gesucht. Gerechtestr. 8-10,1  Tr.

Ein WmrtZmMchen
zum 1. 9. gesucht._______Schulstr. 40.

Ein schulfreier

Knabe oder Mätzchen
zum Semmelaustragen gesucht.
________ 8e1!t>r«rL«. Gerberstraße 25.

Wzrertzegen,
etwas gebraucht, von Vizeseldwebel der 
Landwehr zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe usw. unter 
1 6 5 6  an die Geschäftsstelle der 

„Presse" erbeten._________________
Eine guterhaltene

G  u. H lW M t t - M W W ,
echt Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 6 5 1  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ______

zu kaufen gesucht. Nur v. Privatverkinrfer.
Angebote unter L I .  1 6 5 8  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ksille » L  «e». MI-
U W M  liii»  M W i lg .
Z „  eisr. Tuchmacherstr. im Lade».

Graudenzerstr. 1SS.

H ^O ll
Mittwoch den 3V. August 1916:

S t r e ic h - A m M ,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Jnfant.-Negts. ' 

Leitung: Musikleiter Vizeseldwebel E l a n  er t .  -
Anfang 7 Uhr. — Eintritt 20

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt^^

Einige tadellos durchreparierte

8 Strohpressen I-LNL, 
8 MoLk, Lüvgvr.
W schweres Modell und auch für 
W Mstorbetrieb, ganz biüig sofort 
8  lieferbar.
W Bindegarn dazu vorrätig.

8 KoäLM LLessler,
K  Dauzig V .

Streichhölzer
hat abzuaeben /fckstt IFsZs?, Drogerie.

Zirka 30 Ztr. Hon,
erster Schnitt,

Zirka 20 Ztr. Stroh
kaust frei Haus

Brauers! „Englisch Brunnen",
N->ter Wen 3.

k^WchliilißsgkM^I
Zum April 1917

herrschaftS. Wshyrntg
von 4 Zimmern in Brücken-, Bader- 
oder Seglerstraße gesucht.

Angebots unter V .  1 6 5 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M>UW h. L-Z Minm.
Nähe Breitestr., von sof. od. 1. Oktober zu 
mieten gesucht. Angebote u. LL. 1 6 4 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2—3 möblierte
Z im m er

mit Küche und Gas sofort gesucht.
 ̂ Angebote unter O . 1 6 5 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

U r 1 .  AVer
Z im m er m it voller Psnfiori, in durch­
aus guter Familie u. bester Gegend. Nähe 
des Stadttheaters, für junge Künstlerin 
gesucht. Adressen nebst Pre sangabe er­
bitte u n t e r 1 2 5 0  an

knüoik I l o 88tz, Sttliü M.
Suche per sofort

Mr,NW.WWM.MU
am liebsten Stadtteil.

Schriftliche Meldungen sind bei klm er, 
Culmerstraße 1. 2. Etg., abzugeben.

2 llM W  NMkk
mit Küchenbenutzung für junges Ehepaar 
sofort gesucht. Innenstadt, Wilhelmstadt 
oder in der Nähe der Arttlleriekaserne 8 !. 
bevorzugt. Angebote unter 1 6 5 7
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I n  unserem Hause Baderstr. 23 ist

1 L a d e n
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8. 8e!rMk! L 88iMMcks.
I n  unserem Hause, Baderstr. 23, ist 

die 3. Etage, bestehend aus

ß ZiMlnern
und reichlichem Zubehör, zum 1. Oktober 
d. Is .  zu vermieten.

8. 8elie«l!tz! L 8aiMMckx.
I n  dem Hause Baderstrabe 24 ist die 

1. Etage,

6 grabe Zimmer
nebst Zubehör, vollständig renoviert, 
sofort oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
Schillerstr. 8, 3.

4-Zlmmerwohmmg,
2. Etage, mit sämtlichem Zubehör, auch 
zu Vürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
sofort zu vermieten.

KokMvDH, Windstr s.

3-Zimmerwohrrnng,
3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1.10. zu verm. 

4^. ^ V v 1 n m r» A ,n . Eiisabethstr. 2.

Wohrmngen:
Gerechteste. 8 10. 3. Etage, 6 Z im ., 
MeMsrrstr. 60 . 1. Etage, 5 Z im ., 
P arkstr. 3 l, 4. S tockwerk, 3 Z im ., 
Varkrstr. 39, 1. Etage, 4 Z im m er, 
mit reicht. Zubehör, Gas- und elektrischer 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. I s .  oder 
früher zu vermieten.

h. 8oMrt, Mttßk. 8s.
s Limmvr r ZL L 'L
s'ektr. Lichtanlage, zum 1. 10. für 8S0 
Nik. zu verm., auf Wunsch Stall und 
Remise. Mellienstraße 89.

ßeMM. MghMW> 1-8 ZiN..
B ad, Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstraße 90.
M .V d ä.,16  M ., s.E.,z. v. GerechLejtr.33M.

IW eiiÄsiM iieUA
A e M s iK e  S ü t e r s i lA v .^

TsüHtrstsg Stü 31. AB 1̂"'
abends von 7 U hr ab, 

in der Gymnasial-Turnhalle.
Zu erscheinen haben hierzu aste v- ^  

noch nicht untersuchten Teilnehmer 
beiden Uebungsabtettungen. .

Eine fernere Untersuchung 
bis auf weiteres nicht mehr MN' H 
liegt daher im eigenen Vorteile M  
UnunLersuchten, diese Gelegenheit PU" 
wahrzunehmen.
Der Leiter der Zugendkornpas

Miss ern 1.., ,
(nicht am 8. September)

L N Z tr.-H Z

U .4 .-B . .W Ä «
> . . .W 9 W  W  I .
im Vereinszimmer des ArtuSYM ,

?wbe Zum M re lb
Vollzähliges Erscheinen unbediNg 

forderlich.

UmMbt»
Gerechtestratze 3.

ISÜÜkkstSg ßtN A. Allgliß
W M O M  SO»
! k M  W K k lk t

des hier so beliebten ,
ZkMglllÜlillgs - TUllsjllklklv

Witz MM
Anfang 7 Uhr. ... 

AS 1. September vollst-"
neues Programm._____

W « k - M i i A
mit Küche, Zubehör und Gartenla» ^  
pens. Beamten oder Handwerker 6 
in der Nähe Thorns, für 150 M ark! 
zu vermieten. Meldungen an

. Telephon 6,
erbeten.

« M M ° I B K
ep. Eingang, vom 1. 9. zu verm M  

G e re c h te s tra ß e ^ L ^
Gut möbliertes

wohn-«. SchlafzW'V
Gas, Bad/ 1. Etage, an besseren 
zu vermieten. Schillerstr.^^ ^

Kie1m.eiMMl.W7--
mit 2 Veiten 00m 1. 9. oder 
vermieten. Culmerstr.

Gut möbl. ZiMlNer
sofort zu vermieten.

Ältstädt. M a r t t S I ^ F ,
e» gut möbl. Z im m er mit r"
Ls für 1 oder 2 Herren passen"- >,

Neust. M a r t t l S ^ W S  
2"Bett-A^,e».

vermieten.

 ̂ tt.elekir. 2
Burschenge!., zu verm.

Gut möbl.
B ä c k -rs tr^ L ^ inzu vermieten,

M u t  M öbl. Z im m er, mit aU - B  
W  Pension, von, 1. 9. suc A  

Rrückenltr.E h e p a a r 'z tt^ a b e n 'M ü ^  
d  mb'bl. Z im m er. 15 und

vermieten. Schloßstr^^^ch o-
MZSbl. Zimmer mit 2 Bette» z 3̂ , 
k v i  anst. Dame z. v. Arabtts t r ^ ^

V e t M M N c h M ' E
Am 26. 8. 16, Zwischen 

abends, wurde mir mein M
dem Flur des königl. H a u p t z o " ^ ^ , 
stohleu. Wer mir den Dieb 
erhält entsprechende Belohnung-^ 5 ^  

Besondere Kennzeichen: c.
breite rote Streifen in den ^ d l A >  
Marke Korea. XS!m. Hauptzolw —

Gsfmitzstt ,s<.
auf dem Wen« zwischen Lisson'm zj Ke> 
eine Militär - Brotlasche 
"  "  Abzuholen von 

Herm

Lag scher AasenK

1916

August
Septeinber

Ottöber

November
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Die prelle.
(Zweiter VIatt.)

die lkrlegrnste Rallen».
Dre Note, mit der der italienische Gesandte in 

> E  Auftrage seiner Regierung am 26. d. M ts 
tl» ^"^^rische Regierung ersucht hat, die kaiser- 

M  Regierung davon zu unterrichten, daß Ita lien  
^  d. Mts. ab als im Kriegszustand mit 

Deutschland befindlich ansieht. lautet in Übersetzung: 
. ' ' A u f  Weisung der Regierung Seiner Majestät 

E ^  dre Ehre, die nachfolgende Mitteilung zur 
bringen- Exzellenz und des Bundesrats zu

ru«^^ feindseligen Akte seitens der deutschen Regie- 
s e n n - ? ^ " .^ "  L ilie n  folgen einander mit wach- 

/  - ^^Ugkeit^ es genügt, die wiederholten Lte- 
Waffen und an Werkzeugen für den 

lau>>' Seekrieg zu erwähnen, die von Deutsch- 
tz,. ^erreich-Ungarn erfolgt sind; desgleichen 

"""^'^brochene Teilnahme deutscher Offiziere, 
^  ^  Matrosen an den verschiedenen, gegen 

<!t es militärischen Operationen. Auch
in d-n""* """ deutscher Seite Lsterreich-Ungarn
Mall- ernsten Forcen und in reichlichstem 
dak ^  gewordenen Unterstützung zu danken, 
für möglich geworden ist, jüngst die Kräfte
gegen s-j-?°*"khmung von besonderer Ausdehnung 
ttw äbn-»^-rusam m enzubringen. Ferner ist zu 
die au " Auslieferung italienischer Gefangener, 
tioneln^ " "  österreichisch-ungarischen Konzentra- 
geflückn^^" entkommen und auf deutsches Gebiet 
treiben,! an unseren Feind; die auf Be­
deut!»» kaiserlichen Auswärtigen Amtes an die 
Allfsorn" Kredittnstitute und Bankiers gerichtete 
ton al-?-""?' sonach diese jeden italienischen llnter- 
Äablun ^^t>lichen Ausländer zu erachten und jede 
hasten 5'??° geschuldet sein sollte, hintan-
der ^wie die Unterbrechung der Zahlung
6*«nd italienische Arbeiter, die diesen auf-
Eeset,--""^»^^ltcher Bestimmungen des deutschen 
ails de» ^E^^en. Alles dieses sind Erscheinungen,, 
der katsE",- wahre systematische Stellungnahme 

Ein u - ^Egierung Ita lien  gegenüber ergibt, 
teuz . ^artiger Zustand kann auf die Dauer sei- 

Eödiglichen Regierung nicht geduldet 
Italien- vertieft zum ausschließlichen Schaden 
tatsäch,,^^" schwerwiegenden Gegensatz zwischen der 
schon der rechtlichen Lage, die sich an sich
setts, D- ^  Umstand ergibt, datz Ita lien  einer- 
>>n "tjchland anderseits mit zwei untereinander 
sind, ^  befindlichen Staatengruppen verbündet

»is^'z?En aufgezählten Gründen erklärt die italie- 
Konin  ̂ -Vierung iin Namen Seiner Majestät des 
d- Mts. „k" Folien hiermit, datz sie sich vom 28 
sindlich Deutschland im Kriegszustand be-
"Üieruna > bittet die schweizerische Bundes-
Üch deatick "b Vorstehende zur Kenntnis der kaiser- 
^  H ie rz u ^  ^^ ierung  bringen zu wollen." 
Allgx,a^n„ ^ ^ 'b t  die halbanltliche » Norddeutsche

..-2 L^ ^ c h la a d ^ E .^  Kriegserklärung Italiens
2>, ändert an dem äs kaoto bereits 

^Nen ^  l ânde wenig. Als Italien im vergan- 
hottr, hat x?" ^Harreich-Ungarn den Krieg erklärt 
Vülow mit ^^rliche Regierung, bevor Fürst 
assche Reaisr,^ ^"^chast Rom verltetz, die italie- 
?ie österreil ^  darauf hingewiesen, datz überall 
T̂ â schen ^'"^arischen Heeresverbände mit
^terreichjs» gemischt wären, ein Angriff gegen 
A-N deuMe Gruppen sich also zugleich
k̂che Neaipi-N richten würde. Die italie-

somit von deutscher Seite nie 
Worden. d a b ^ . e ^ ^ e r  im Zweifel gelassen 
Atzung r.j^^utschland die militärische Unter. 
N en  geg^a österreichisch-ungarischen Dundesge-
A s  bi« in 2  Bündnispflicht ansah,
scheuer ^  ^wähnte Auslieferung ent-
^ U n g a rn  Kriegsgefangenen an Öfter-

4?^sschen ^  . ^gefangene, die aus einem öfter-

b ^ "  Aegimun??. die Billigung der kaiser- 
vor bat. Diese hat vielmehr

Ärschen R e a i^  n auf die Vorstellungen der ita-

le». ,°Uemschen Presse erschienenen
- in der „Norddeutschen Allge 
vom 20. Juli d. J s . eingehendro^-M worden r7n>, m ^"Seyend

bSn" bie ita lien u ^ ' ^  würdiger gewesen, 
'L ;  ihre L  ^ . » .^ ^ e r v n g  darauf verzichtet 
dölstschen A rqum ^ ^^ Deutschland mtt

'°u f  ste a u ^ L  D r u " ^ ^ ^

Politischer „Betrieb" in Rom.
Am Sonnabend herrschte, wie italienische Blätter 

melden, in Rom große politische Tätigkeit. Morgens 
hatte Boselli Unterredungen mit dem Kriegs- und 
Marineminister, dann mit Lomandini und Arlotla. 
Am Nachmittag fand eine Besprechung Dosellis mit 
Sonnino, Arlotta, Torsi» Morrone und Tarcano 
statt; später gesellten sich Orlando, Seialoja und 
Fera dazu. Die Unterredung dauerte zwei Stunden. 
Am Nachmittag begab sich Fürst Ghika, der rumä­
nische Gesandte, auf die Konsulta und hatte mit 
Sonnino eine halbstündige Unterredung.

Italienische PreM mmen zur Kriegserklärung.
„Lorriere della Sera" beschäftigt sich mit den 

eventuellen militärischen Folgen der Kriegserklärung 
an Deutschland. Die Kriegserklärung, so meint das 
Blatt- habe nicht den Charakter einer neuen T at­
sache. Es sei dies nicht ein neuer Krieg- der in der 
Welt beginne, sondern lediglich die rechtliche Sank­
tion einer Tatsache. Deutschland sei seit dem 24. Mai 
1913 im Kriege mit Italien , und zwar nicht in einem 
platonischen Kriege. Die strategische Lage werde 
durch die Kriegserklärung an Deutschland nicht ge­
ändert- Auf der deutschen Einheitsfront werden die 
Deutschen- Österreicher, Ungarn. Bulgaren und 
Türken auch fernerhin gegen alle Ententeverbiin- 
beten kämpfen. „Torriere della Sera" schließt: 
Nachdem die deutschen Herausforderungen ihren 
Gipfel erreicht hatten, erklärten wir den Krieg, 
denn unsere Salonikitruppen wollen mit offenem 
Bister den deutschen Truppen auf dem Schlachtfelde 
gegenüberstehen.

„Popolo d'Ztalia", der sich in einem Leitartikel 
und einer Korrespondenz aus Rom selbst rühmt, daß 
sein Kriegsprogramm nunmehr endlich in Erfüllung 
gegangen sei, kann doch nicht folgende Warnung an 
die italienische Öffentlichkeit unterlassen: Deutsch­
land ist nicht entkräfteL, wie die meisten hartnäckig 
glauben wollen. Es ist gut, dies festzustellen, damit 
die Italiener ihre Herzen für noch größere Opfer 
stählen. Deutschland ist noch stark» seine Soldaten 
sind sogar besser ausgerüstet, als im Anfang des 
Weltkrieges. Wir. müssen den Feind in richtiger 
Weise einschätzen, der nicht besiegt- vielmehr in der 
Lage ist, in einem verzweifelten Zeitpunkt, bis zu 
den Zähnen bewaffnet, auf Tod und Leben sich zu 
verteidigen.

„Stampa" konnte zur Kriegserklärung keinen 
Kommentar veröffentlichen. Die betreffende Num­
mer der „Stampa" enthält auf der ersten Seite in 
Fettdruck folgend Notiz- Unser Kommentar, in 
welchem wir die Gründe und die diplomatische Ent­
wicklung unseres Krieges unter dem Ministerium 
Salandra zusammenfaßten und die Notwendi^eit 
für das Ministerium Boselli anerkannten, diesen 
letzten Akt gegen Deutschland auszuführen, wurde 
von der Zensur unterdrückt. Auch „Osservators Ro- 
mano" und „Torriere d 'Jta lia" veröffentlichen keine 
Kommentare.

Französische Preßstimmen.
„Petit Paristen" stellt fest, daß Ita lien  sowohl 

unter dem Kabinett Salandra wie auch unter dem 
folgenden bestrebt gewesen sei- Deutschland durch 
verschiedene Abmachungen mit den andern Entente­
mächten, den Abbruch aller wirtschaftlichen Bezie­
hungen und schließlich durch die Entsendung von 
Truppen nach Saloniki zum Kriege zu drängen. 
Nachdem sich aber Deutschland nicht gerührt hätte, 
habe schließlich Ita lien  sich zu direktem Vorgehen 
entschlossen und insbesondere auf Bissolatis Be­
treiben den Krieg erklärt.

Die schwedische Presse
sieht die Kriegserklärung Ita liens an Deutschland 
als ziemlich unwesentlich an. „Stockholms Dagblad" 
schreibt: Das italienische Expeditionskorps in S a ­
loniki muß sehr bald mit den deutschen Truppen in 
Kampf geraten. Unter solchen Umständen wäre es 
unmöglich, länger den Schein aufrechtzuerhalten, 
daß man mit Deutschland im Frieden lebt. Eine 
größere Bedeutung Mr die nächste Zukunft des Krie­
ges dürfte der Beschluß der italienischen Regierung 
nicht haben. „Stockholms Tidnrngen" schätzt die 
militärische Bedeutung von Deutschlands neuem 
Feind auch nicht hoch ein. „Svenvka Dagbladet" 
sagt: Der italienische Chauvinismus hat nun seinen 
Willen auch in diesem Punkte durchgesetzt.

politische Tagesschau.
Auszeichnungen für die „Deutschland".

Der Kaiser hat Herrn Dr. Alfred Lohmann aus 
Anlaß der glücklichen Heimkehr des Unterseebootes 
„Deutschland" und in Anerkennung seiner hervor­
ragenden Verdienste um das gesamte Unternehmen 
den Kronenorden 2. Klasse verliehen. Ferner hat 
der Kaiser aus gleicher Veranlassung verliehen: 
den Herren P au l Kitten jun. und H. T. Kitten sen., 
sowie dem Lloydkapitän Hinsch in Baltimore den 
Roten Adlerorden 4. Klasse, den Prokuristen Hoppe 
und Hohrmann den Kronenorden 4. Klasse, dem 
Schiffsbaudirektor Zetzmann in Kiel den Roten 
Adlerorden 4. Klasse mit der Krone, dem Oberinge­

nieur Techel in Kiel den Roten Adlerorden 4. Klasse 
und dem Schiffbauingenieur Prusse den Kronen­
orden 4. Klasse. Weiter wurden der gesamten Be­
satzung des Schiffes Auszeichnungen verliehen, und 
zwar: dem Kapitän König das Ritterkreuz des 
Hausordens von Hobenzollern, dem ersten Offizier 
Krapohl, dem -weiten Offizier Spring, dem Ober- 
maschinisten Klees der königl. Kronenorden 4. Klaffe, 
dem Verwalter Kessel, den Maschinisten Frechte, 
Kießling und Wegener das Nerdienstkreuz in Silber, 
den Matrosen Nacken, Pickert, Born, Meiler- sowie 
den Heizern Schneider, Obreiter, Steen, Tscherner, 
Schwartzschild und Mitterer die Rote Adler-Me­
daille, den Maschinenwärtern Nagel, Mühle, Al- 
bers, Hultsch. Höfelmann, Zimmer, dem Funken- 
telegraphisten Geilenfeld und dem Bootsmann 
Humcke das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze, 
dem Koch Simon und dem Aufwärter Stucke die 
Kronenorden-Medaille.

Die Versorgung Belgiens.
Das Haager Korrespondenz-Vüro meldet, daß 

die Versorgung Belgiens mit Brot, wenn sich die 
Nachricht von der Freilassung der holländischen Ge­
treideschiffe durch die englische Regierung bewahr­
heitet, rasch wieder aufgenommen werden wird.

Gin italienischer Reederverband.
Wie der „Eorriere della Sera" meldet, wurde in 

Rom ein Reedereiverband für den Bau von Fracht­
schiffen begründet, dessen Vorsitzer der Transport­
minister ist.

Chinesen in Paris.
Laut „Petit Paristen" find die ersten 1000 Chi­

nesen in P aris angekommen, wo sie in den Muni­
tionsfabriken Verwendung finden sollen.

Zusammenstoß zwischen M ilitär und Zivil in einer 
spanischen Stadt.

Französische Blätter melden einen größeren Zu­
sammenstoß zwischen M ilitär und Zivilisten in 
Cerona in Spanien, wobei zwei Personen getötet 
und ungefähr zwanzig schwer verwundet wurden.

Aufruhr in Portugal.
Der Vudapester „Az Est" hat folgendes Radio- 

telegramm aus Barcelona erhalten: 20 000 portu­
giesische Soldaten hätten an die Front gehen sollen; 
bevor sie den Eisenbahnzug bestiegen, brach eine 
Revolte in der Bevölkerung aus. Es gab viele Tote 
und Verwundete. Man befürchtet neue Zusammen­
stöße.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. August 1916.

— Vizeadmiral Hipper. der Befehlshaber der 
Aufklärungsschiffe in der Seeschlacht vor dem Ska- 
gerrak- hat vom König von Bayern das Komman- 
deurkrvuz des Militär-Max-Josef-Ordens erhalten. 
Als bayerischer Untertan ist Hipper dadurch in den 
Besitz des persönlichen Adels gekommen.

— Zum Verwaltungsleiter der Rsichseierstelle 
wurde der Bürgermeister von Köslin, Dr. Pusch, er­
nannt. Bis vor kurzem führte er die Geschäfte in 
Kowno.

— Kapitän König ist von der Gemeindebehörde 
seines Geburtsortes, Rohr in Thüringen, zum 
Ehrenbürger ernannt worden.

— Professor Dr. Hashagen von der Bonner Uni­
versität ist aus dem „National-Ausschuß" ausge­
treten.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Wie die „Vereinigten Tabak-Zeitungen" von 
maßgebender Stelle erfahren, ist die Errichtung einer 
Reichseinkaufsstelle für Tabak in Aussicht ge­
nommen.

— Die städtische Sparkasse in ElLerfeld wird auf 
die kommende 5. Kriegsanleihe für sich und ihre 
Sparer einen Betrag von 10 Millionen Mark 
zeichnen.

Lublin, 28. August. Der Armeeoberkommandant 
hat Kielce. Lublin, PeLrikau, Radom. sowie 84 an­
dern Orten in Polen eine neue Stadteordnung 
verliehen.

verbeffermm -er Vrotversorgung.
Nach dem Ergebnis der vorläufigen Ernte­

schätzung von Brotgetreide ist das Kuratorium 
der Reichsgetreidestelle im Einverständnis mit 
dem Präsidenten des Kriegsernährungsamtes 
in der Lage gewesen, die A r b e i t e r - B r o t ­
z u l a g e n ,  welche in den beiden letzten Mo­
naten des alten Erntejahres —  hauptsächlich 
wegen des Kartoffelmangels —  als Sonder- 
zulagen gewährt waren, nunmehr als d a u ­
e r n d e  V e r m e h r u n g  d e r  B r o t p o r ­
t i o n  z u z u b i l l i g e n ,  und außerdem a l l e n  
j u g e n d l i c h e n  P e r s o n e n  zwischen 12 
und 17 Zähren vom 1. Oktober ab eine Zu­
l a g e  v o n  50 G r a m m  M e h l  f ü r  d e n  
T a g  zu gewähren.

Ferner wird von amtlicher Seite geschrie­
ben: Die B r o t g e t r e i d e  e r n t e  d e s
J a h r e s  1 9 1 6  ist als eine m i t t l e r e  
E r n t e  zu bezeichnen, die über das Ergebnis 
der vorjährigen Mißernte nicht unwesentlich 
hinausgeht. S ie übertrifft die vorjährige Ernte 
nicht in demselben Maße wie die Ernte an 
Futtermitteln, insbesondere an Hafer und Ger­
ste; sie hat es aber ermöglicht, wie die M it­
teilungen der Reichsgetreidestelle an anderer 
Stelle ergeben, eine n ic h t  u n e r h e b l i c h e  
V e r b e s s e r u n g  d e r  B r o t v e r s o r g u n g  
d e r  B e v ö l k e r u n g  vorzunehmen. Die recht 
erheblichen Zulagen, welche in den letzten bei­
den Monaten des alten Wirtschaftsjahres den 
S c h w e r a r b e i t e r n ,  insbesondere wegen 
der Stockungen in der Kartoffelversorgung be­
willigt worden sind, können als d a u e r n d e  
für das ganze neue Erntejahr in Aussicht ge­
stellt werden, und daneben wird ein allseitig 
geäußerter Wunsch, der J u g e n d  mit ihrem 
erhöhten Ernährungsbedürfnis in der Haupt­
zeit ihres Wachstums eine Zulage zu bewilli­
gen, Rechnung getragen.

I n  der Bemessung der Brotration zurzeit 
noch w e i t e r z u g e h e n , i s t  nicht mögl i ch.  
Es muß vor allen Dingen vermieden werden, 
datz etwa später, wenn die endgiltige Bestands­
aufnahme irgendwie geringere Quantitäten 
ergeben sollte, eine nachträgliche Herabsetzung 
stattfinden müßte, wie sie leider im Dezmber 
vorigen Jahres hat eintreten müssen.

Der P r e i s  d e s  B r o t g e t r e i d e s  
bleibt d e r s e l b e .  Ebenso werden die M ehr­
p r e i s e  der Reichsgetreidestelle keine Erhöh­
ung erfahren; ja, es ist möglich gewesen, den 
P r e i s  für R o g g e n m e h l  vom 1. August 
ab um 1 Mark für den Doppelzentner h e r ­
a b z u s e t z e n .  Sodann hat die Gcschäftsab- 
teilung der Reichsgetreidestelle es möglich ge­
macht, den P r e i s  f ü r  W e i z e n g r i e s  
aus den von ihr belieferten Griesmühlen und 
zwar den K leinh an delsp reis, von 45 Pf. 
auf 28 Pf. für das Pfund h e r a b z u s e t z e n .

Auch die Verhandlungen im Kriegsernäh­
rungsamt wegen w e r m e h r t e r  H e r s t e l ­
l u n g  u n d  V e r b i  l l i g u n g  v o n  S u p ­
p e n  st o f f e n  Graupen, Grütze, Haferslocken, 
sind soweit gefördert, datz auch in dieser Hin­
sicht eine baldige Verbesserung der Versorgung 
zu erwarten ist. Die Verbilligung und ver­
mehrte Bereitstellung dieser Suppenstoffe, die 
sich ja erfreulicherweise hat durchführen lasten, 
entspricht vielfach geäußerten Wünschen aus der 
Bevölkerung und ist bei der unvermeidlichen 
Knappheit an Fetten von erheblicher Bedeu­
tung für die Ernährung.

Alles in allem kann sonach gehofft werden, 
daß die Versorgung der Bevölkerung «nit Brot, 
Mehl, Eries und den übrigen aus Getreide 
hergestellten Nahrungsbeihilfe- und Ersatz­
mitteln eine bessere werden wird wie bisher.

LokalnachriHLe».
Zur Erinnerung. 80. August. ISIS Erstürmung 

der russischen Stellung bei Raziechow. Eroberung 
von Zborow. 1914 Wiedereinnahm« von Mül- 
hausen im Elsaß. 1904 Schlacht bei Liaujang 
zwischen Rüsten und Japanern. 1801 * Prinz Fried­
rich Bittor und Prinz Franz Josef von Hohen- 
zollern. 1870 Schlacht bei Beaumont. Vernichtung 
des französischen Korps Failly. 1813 Niederlage 
der Franzosen bet Kulm. Gefangennahme des 
Marschalls Vandammes. 1681 Erlaß der deutschen 
Reichskriegsverfastung, wie sie bis zum Ende des 
18. Jahrhunderts bestanden hat.

Thor«, 29. August 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s d e m  L a n d k r e i s «  

T h o r n . )  Die Wiederwahl des Besitzers Johann 
Meller zu Folaowo als Gemeindevorsteher und des 
Inspektors Johann Gaca a ls  Schöffen für die Ge­
meinde Folgowo ist bestätigt.

— ( E r l e i c h t e t e r  E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  
Vom 1. September d. J s . wird der Personenzug 
811 T h o r n - E r a u d e n z  versuchsweise bereits in 
Thorn Hauptbahnhof beginnen und von dort liso 
abends abfahren, Thorn S tadt an 11L  ab IM , 
Thorn Mvcker an 1112. Außerden werden vom 1. Sep­
tember d. J s . ab noch folgende Züge der Strecke 
Thorn-Graudenz in Thorn Hauptbahnhof beginnen 
Lezw. endigen:

E. 63 610 512
521 ab Thorn Hauptbahnhof an 9^  112s
601 an Thorn S tadt ab 8§ 1125
60s ab „ an E  H Z
607 an Thorn Mocker ab 853 urg

suchungsbast in Tulm wurde die Arbeiterin Fron- 
ziska Ehmarzynski vorgeführt, welche sich wegen 
S a c h b e s c h ä d i g u n g  und D i e b s t a h l s  zu ver­
antworten hatte. Wegen Diebstahls ist sie schon 
vorbestraft. Die Angeklagte rvar damals ohne 
Arbeit und hatte UntÄ unst bei einer Verwandten 
gefunden. Zum Dank stahl sie, nachdem ste durch 
Eindrücken einer Scheibe sich den ZugaM geöffnet, 
aus dem H-ind des Wohnzimmers N  M M . M *



M R M G  M M ' M W M i K m g  wird sie frÄ  
gesprochen, w «rn  DreLstahls im Rückfall erhält sie 
unter nochmaliger Zuerkemiung mildernder Um- 
stände 4 M>mrt Gefängnis, wovon 1 Monat auf die 
Untersuchungshaft angerechnet wurde. — Die Ar­
beiter Anton Eruidzinski und Wladislaus Sko- 
nieckl, beide aus Nick in Rußland, und der Besitzer 
August Dokny aus Neuhof, Kreis Strasburg, waren 
wegen S ch m u  g g e l n s  beM. B e i h i l f e  dazu 
zu 4600 Mark Geldstrafe bezw. zu 2900 Mark oder 
290 TÄgen Gefängnis verurteilt, hatten jedoch Be­
rufung eingelegt. Die beiden Erstgenannten waren 
nicht erschienen; ihre Berufung wurde deshalb zu­
rückgewiesen. Der Angeklagte D. gibt an, nur der 

ür beide gewesen zu sein und lediglich 
ausgeübt zu haben, von dem er gröh- 

. Er habe für die Erstgenannten vier 
Ballen Tuch, einige Fässer Spiritus und einen 
größeren Posten Seife von Lautenburg aus ange- 
Mhren. die Waren auf seiner Wiese hinter Neuhof 
abgeladen und sich um die Sache dann nicht weiter 
AWmmert. Die Schuld der Beihilfe treffe ihn 
nicht. Der Gerichtshof hob das erste Urteil auf 
und ließ es diesmal noch bei einer Strafe von 
100 Mark oder 20 Tagen Gefängnis bewenden, mit 
dem Zusatz, daß das nächstemal die volle Schärfe 
des Msetzes angewandt werden würde. — Bei einer 
Nachsuchn^ waren bei dem Kätner Julius Eha- 
chulski in Nogall, Kreis Strasburg, 2 Zentner 
Würfelzucker in 2 Kisten, die eine in der Scheune, 
dür andere im Garten unter Wachholderstrauch ver­
steckt, gefunden. Er war deshalb wegen v e r ­
such t e n S  ch m u g g e l n s zu 240 Mark Geldstrafe 
oder 48 Tagen Gefängnis verurteilt worden, wo­
gegen er Berufung einlegte. Von dem Würfelzucker 
will der Angeklagte überhaupt nichts gewußt haben. 
Sein Gehöft und sein Garten liege unmittelbar an 
dem GreriPvE nach Rußland, sein Garten sei 
jedem zugänglich; es müsse irgend jemand den 
Kicker Dorthin geschlepzck haben. Der Gerichtshof 
schenkte den Angaben keinen Glauben und erkannte 
auf Zurückweisung der Berufung. — Das Schöffen­
gericht Neu mark hatte die Hebamme Veronika Ma- 
ternicki aus Kauernick und den Gewerbeschreiber 
P M l Preuß aus Nemnark zu 1 M onat bezw. zu 
6 Wochen Gefängnis wegen w i s s e n t l i  ch f a l ­
scher A n s c h u l d i g u n g  und B e l e i d i g u n g  
verurteilt. Die Hebamme M. hatte einen Rest von 
7S0 Mark an Familienunterstützungen von der 
früheren Stadt Kauernick zu erhalten; es war ober 
nicht möglich, diesen zu erreichen. Auf eine Be­
schwerde beim Landratsamt wurde der Nest endlich 
nach langem Warten zur Auszahlung angewiesen, 
und gleichzeitig mit der M. wurden noch 'k bis 10 
Frauen zum Empfang von weiteren Fam ilien­
unterstützungen zum Steuererheber bestellt. Bei! 
letzterem saß zu gleir^r Zeit der Gemeindediener

«»i*.

.  v .

/ !

L». ---
Rumänien.

Die rumänische Regierung hat sich entschlossen, 
nunmehr auch in den Weltkrieg einzutreten. Es 
wird sich sehr hold herausstellen, ob der Schritt, der 
österreichisch-ungarischen Monarchie den .Krieg zu 
erklären, wirklich Den rumänischen Interessen ent­
sprach, oder ob das irregeführte Voll nicht sehr schnell 
zur Erkenntnis kommen wird. daß es von ehrgeizigen 
und gewissenlosen Politikern ins Verderben gestürzt 
wird Rumänien ist gewissermaßen ein Borland der 
Karpathen, sowohl seiner Oberfläche (131353 Q ua­
dratkilometer) wie seiner Bevölkerung (etwa 7 M il­
lionen) nach. Durch Lage und Bodenbeschassenheit 
ist Rumänien ein fruchtbares Getreideland, das als

I mit Pfändungsbefehlen^^ S teuers

gleich mit ungeziemenden Redensarten empfangen. 
Außer den 7,90 Mark wurden noch zirka 30 Mar 
fällige Familienunterstützungsgelder gezahlt. U.U 
F rau M. unterschrieb, legte der Gemeindedrem-r 
die Hand auf die 30 Mark, um 25 Mark Steuern 
sofort für sich in Anspruch zu nehmen. Schon vor' 
her und hierdurch noch mehr aufgeregt, weil ste oas 
Geld für sich und ihre Kinder gerade zum Leben 
notwendig gebrauclste, kam es hierüber, auch lveu. 
F rau  M. wußte, daß dies Geld nicht pfändbar seb 
zu Auseinandersetzungen, wobei schließlich die 
amten tätlich wurden. Durch den S k a n d a l  w u r l^ n  
die draußen wartenden Frauen aufgeregt, rissen w 
Tür auf und sahen, was sich zutrug. F rau ^ ' 
nahm nun kein Geld, und alle Frauen verliesse 
ebenso mit leerer Hand die Behausung. Frau 
reichte eine geharnischte Beschwerdeschrift an 
königl. Regierung in M arienwerder ein. Dies 
Schrift h-at̂  der Mitangeklagte Preuß in Neumar 
verfaßt. I n  dieser Schrift wird den Gemeinde- 
beamten von Kauernick gesetzwidriges und rohe 
Verhalten nachgesagt; sie seien nicht w ürd ig  ar 
preußische Beamten zu fungieren, sie hätten sia) 
Verletzung ihrer Amtspflichten durch körperliche

agrarisches Land wesentlich von seinen Vodenerzeug- 
nissen lebte. Die Entente gibt an, daß die rumänische 
Armee aus 500 000 M ann gebracht worden ist. 
Jedenfalls werden wir und unsere Verbündeten mit 
einer derartigen Entwicklung gerechnet und die not­
wendigen Maßnahmen rechtzeitig getroffen haben. 
Noch immer haben die Mittelmächte es verstanden, 
die Vorhand an sich Zu reißen und dem Gegner zuvor­
zukommen. Das wird sich auch diesmal wieder 
zeigen, und gewiß werden die Rumänen es eines 
Tages bitter bereuen, ihren Verführern gefolgt 
zu sein.

wie
Der

angegeben.'
Angeklagte

Unwahres habe sie nicht gesaÄ/ 
Preuß bekundet, daß mehrschu

Unterstützungsgelder für rückständige Steuern 
Kauernick gepfändet seien, trotzdem der LaiMvA 
dies verboten habe. Der Verteidiger, R e c k t s a n E  
Krvzankiewicz, sprach für völlige Freisprechung- 
Der Ausdruck „rauben/', den Frau M. 
bedeute nur gewaltsames Vorenthalten der Foro ' 

.nm g; in diesem Sinne sei er ortsüblich. /A , 
StaatsanwalL läßt die Anklage der wissentn 
falschen Anschuldigung füllen, .hält aber die w eg^ 
Beleidigung aufrecht und beantragt für Frau 
1 Woche Gefängnis. Für P . soll es bei dem Strall 
maß bleiben, da er Bescheid habe wissen nrWem 
Der Gerichtshof kam zu einem Freispruch beider ^  
geklagten, da der Sachv er halt ergeben habe, ^  
beide nicht einmal in der Form in der Beschwerde" 
schrift zu weit gegangen seien.

M a n » tm a c h !m g .
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der Gtfldt Thorn wird aufgrund des 
K Sdes Ortsstatuts vorn 27. März 19l2
W  1 dis 1Z. Ek-ttivbki- tz W.
i«  Zimmer Nr. 17 des Rathauses, 
1 Treppe, während der Dienststunden 
z»r Einsicht offen liegen.

Wir bringen dies mit dem Be- 
vttkkett zur öffentlichen Kenntnis, das 
^ a ig e ' Einwendungen gegen die 
Artigkeit der Liste von jedem Mit- 
glrede der Stadtgemeinde m obiger 
Zftist bei uns angebracht wkrderr 
Ahme», spatere Einsprüche aber nicht 
berücksichtigt werden.

Thorn den 28. Augrrst 1916.
Der Magistrat.

Dünger
ist bei der

WtzMMgs1etdilrtl.-jles1s.8t
______  8« E stebe». ______

MtterguL M digsheim ,
P o s t  S le m o n . 5Lr, ^ o r n ,  

affttLert:

W w l  klümmr Brijkb
N r . 1 0 4 . 1 .  A d sa a t , zu  1 6  M k . p . Z tr . 
M e u r t i «  K S u fers  S äck en  fre i B a h n .  

E rlau b n issch e in  d es  L a n d r a ts a m tr s

wieder vorrättz.

V s k s r X S s m m s r .
L i g s r r e n »

P r e is la g e  zu  7 0 . 7 5 , 8 0 , 8 5 , 9 0 , 9 5 , 10 0  
A L .  g eg en  K a ff-  sofort a b zu g eb en .

M W I  k r e m a ,

A m  W r W i i z !
Lv reine« Himbeersaft, K-rchsaft, 
Zttravettfaft. Zttestteusüuee, Wein- 
ftekvsSure, boppeltkohls. Natron empf. 

I ä r > « V  V L » » « « ,  S e g le r s tr . 2 2 .

Kostüme, NIeiSer, 
Bluse«, Rücke

m e r - e t t  stru b er  g e a r b e i t e t ,  auch zu m  
U m S a d e r n  u nd  A u s b e s s e r n  an g en o m -  
m en . auch au ß er  dem  H ause. 
r « .  rL e> « rn W Z L » . Gersterrste. 1 4 , 2 . C tq .

ZUrrs:«» Segkerfiraße 22.

Ä l j l t ! . g k t r . W W l M W t ,
S ch u h e, S t ie f e l ,  gebrauchte M ö b e l. B e tte n

dkkmt )>e W ßk» P ttist
S .  l V s t t s n l s I ,

Patterstratz« 20 — Telephon SOS.

Um den gegenw ärtig  außerordentlich  dringenden  B edarf an  Schlachttieren zu decken und L an d w irten  
und M astern  gleichzeitig einen A nreiz zur V ergrößerung  der Schw eineproduktion zu geben, gelangen aus 
öffentlichen Beständen geeignete K ra f tfu tte rm itte l  zur V e rte ilu n g .

F ü r  jedes an  den wcftpr. V iehhandelsvcrband  abgelieferte Schwein im Gewicht von 200 P fu n d  und 
d arü b e r h a t der M aster Anspruch auf 4 Z en tn er M a is  zum P re ise  von 16,50 Mk. p. Z tr . (oder M a is -  
schrot zu 17 Mk. p. Z tr .)  und 1 Z tr . K leie zu 7,75 Mk.

Augenblicklich kann sogar fü r jedes angelie ferte  Schw ein im  M indestgewicht von 180 P fu n d  dieses 
F u tte r  beansprucht werden, welches spätestens 14 T age nach A bnahm e der Schweine geliefert w erden soll.

D ie A bnahm e der Schweine geschieht nach wie vo r durch den westpr. V iehhandelsverband  und dessen 
O rgane  zu den geltenden Höchstpreisen.

J e d e r  L a n d w ir t oder M aster möge daher kei jeder S chw eineab lieferung  an  den Kom m issionär des 
westpr. V iehhandelsverbandes von dieser G elegenheit, F u tte r  zu erha lten , Gebrauch machen. U eber die 
V erw endung dieses F u tte r s  in  der eignen W irtschaft h a t der L an d w ir t freie V erfügung , n u r d a rf  er d a s ­
selbe nicht verkaufen.

L M l M t W W M M  siir die P rom z WestprelHen.

Gedankensplitter.
Die W elt wird sich halten, sie wird Ä  

richten, wenn wir fest und aufrecht bleiben. 
ganze Liebe, alle unsere Hoffnung, alle unsere Kra'. 
wollen wir in die Zeit legen und glauben, M ' 
zu retten, und sie wird gerettet werden!

E. M. A r n d t .

Hans- M
zu l k m i . t . L .  ,

W o h ttu n g sn a ch w e is  in  d er G e s c h ä fA  
B a d e r p r a ß e  2 6 .  T e le p h o n  0 2 ^ -  ̂

G e s c h ä s ts f t t tu d e n  t ä g l ic h  v o n  4 - 7 ?  
A b gab e vo n  M ie ts v e r tr ä g e n  und § 
kunft in  a llen  F r a g e n  d es  H a u sv e lw  

ebendaselbst.
V s r m i e t s j e  W o h n u n g e n  s in d  ^

B rom b era erstr .^7'4! " ? 1 4 0 0  sok-
Bisrnarckstr. 1 , a. .
B rö m b srg erstr . 3 7 , p a r i., 5  Zün^,  ̂ ^

' G erberstr. 33133, 3, 6 Z im . IZ M  
M ellien s ir . 60 , 2 , 7  Z im ., Z u b eh ör , 

auch g e te ilt . ' 1 5 ^ '
B r e ite lir . 3 1 . l . .  5  Z im m er , H A  . 
Bachestr. 9, 2. 7 Z im . ^ 0 0 ^ '
Albrechts»-. 4. 2, 5  Z im ., D a d ^  ^

S chu lstc  2 0 , 2 . S  Z i,n . Z u beh ör

P arksir. 18 , 3 . 3  Z im ., Z u b eh ö r  ,,i0 .
 ̂ N 1.10-

S ch u M r. 16 , 1, 4  Z im m er  s M  
A lbrcchlstr. 4, 3 , 4  Z im ., B a d , ^

B re iie s tr . 3 4 , 3 . 3  Z im ., B a lk o n  A  
Schn lstr. 2 2 . 2. 5  Z im . " 7
C op per,nknsstr. 2 2 , 3 , 3  Z iM " '^  

ev tl. B a d  ^
Kirchhosstr. 62 . 2 , 4  Z im m er , E .

behör ^
Leibit'cherstr. 37 . L a d en . A u  ern- 

Lirrdenstraße 5 7  
S ch u lstr . 1 6 , 3 , 2  Z im m er  
H ohestr. 1, K eller
T alstr . 24 , p ar i.. 6  Z im m er , Z ubey"

B a d , G ärkchen, a u f W unsch P ferd e  ̂
stall und R em ise . ,

M e llien s ir . 1 2 6 , 1, 5  Z in ,. ,  P ftrv b  
stall und R em ise . ^.lO.

A rab erstr. 3 , 1 , 3  Z im m er . i.t0 -
Fischersir. 2 6 , 2, 7  Z im m e r . ^s.
M e llie n s ir . 1 0 9 , 1. 5 - 6  Z im m er . 
M ellien s ir . 13 1 , W o h n u n g  m it L ao  

und L a g erra u m . t . l^
M elU en sir . 3 0 . 3 . 6 - 7  I 'M M tt-  . 
C u lm er Chailssee 11, p ar i , 2 Br

F a st 6  M o r g e n  g u te s  G a r t e n la n d ,  be. 
gren zt v o n  2  S tr a ß e n , 5  M in u te n  von  
T ils it  O stpr., H alteste lle  der E lek tr., irn 
V ille n v ie r te l g e leg en , ist vo n  sofort z u  
v e r k a u f e n  oder z u  v e r t a u s c h e n .  

N ä h e r e s

L L r v t L L n s ,
p . A d r e sse : T h o r n ,

B lu m e n h a lle .

8kir«k«k N M W § M , 
«ik Hüt. Mükl

b illig  zu  verkaufen. B a d e r llr . 9 , 1.

1 e ic h .5 ch lg fr iW e rjl.M M iis ltz .

1SV.ZiÄM!!M!l.ÄlSjWM.,
22 »eilig, billig Z!I okrkaufen.

Wo, sagt die GejchMlt. der „Prelle"^

M N W M K « .
G rö ß e  46 , zu  verkaufen.

Bäckerstraße 3 . 2 T r .. rrchts.
f  z O r Z «
zu verkaufen. P r e i s  5 0 0  M ark .

Z u  erfr. in  der G eschäftsst. d. „P resse" .

LkWe W W s e !
zu verkaufen. R o ß g a rten str . 34 .

KrmberrsshrrKZ
G erb erstraß e 2 3 , H in te ih a u s . 3.

I S alon-E inrichtung. Satinnuß- 
bamv, 1 Sprisszim .-E inrichtung, 
dunkel eichen, 1 W ohnzimnter, 
1 Schlafzimmer, 1 KLchsrreiir- 
richtung, olles fast neu, zu verk.

T e ilz a h lu n g  gestartet. G ebrauchte
M ö b e l nehm e in  Z a h lu n g .

M ö b e lh d lg . M lN t v s r .  G erechtestr. 3 0 .

M .  M sß iü e .
e tw .is  zu ger itten , p r e isw . zu  verkaufen in

Alkzewlr! bei UlAu.
D aselb st zu verkaufen gebrauchte

» M i M ,
3  m - b reit.Bücherschrank, W ett,

T r u m e a u x .S p ie g e l .P a u e e l-S o p h a .S n p h a «  
U m b att.(H erren zim m er-E ittr ich tu n g.e ich en ) 
S chreib sek retär, B e ttg e s te l ls  m it E in lege«  
M atratzen , Tische, D ertik o w , K le id er­
schrank u . a . m . zu  verkaltfen .

B ach sstraß s 16

l W  z>> i W s » .
C u lm er C haussee 1 5 4 .

Dobbsrmantt,
1 J a h r  a lt , ( a ls  P o liz e ih u n d  dressiert) 
steht p r e isw e r t zu m  V erk auf.

Z u  erfra gen  u nter 4 6 5 4  in  der
G eschäftsstelle  der „P resse" .

A l t e s  S o p h a
b illig  zu  verkaufen.

Z u  erfr. in  der G sschäftsst. d. ..P resse" . D r e h r o l l e ,
gut erha lten , p r e isw er t zu  verkaufe:,.

Ä  ' /  sagt d ie G eschäftsst. der „P resse" .
Ä M S M Ü M

sind zu  verkaufen. M e llien s ir . 12 6 .

4 Arbeitspferde 
mH 1 PgNNy-Fohlen,
1'!g J a h r  a lt. verkauft

v .
G o ß le rsh a u se n  W estpr.

Gute Zuchtsau, 
Ferkel auch Lauser

zu  verkaufen.
T h o r u - M o c k e v .  R o ß g a rten str . 34 .

L i t t  c h ie  A s t t s  - W n ,
8 M o n a te  a lt , 1 5  om  w e iß . S e id en h .ra r ,

M  M W e  M lk l» .
9  W ochen a lt,

1 f W .  Widder « i t ? I m z e «
zu  verkaufen.

T h o r u - M o c k e r .  B e r g s t r .  3 6 .

Likttttr3VeiM.ArdeijSVSge!l,
h m e tS l l t z t t t t l iS s e l s c h e t tß d t t
zu verk au fen. G erechtestr. 23 .

E n a r o s .  E x p o r t .

M M W § N k .M M
offeriert preit-w ert

3l. L d r sk Ä M isy L n , B e r l i n ,  Kochstr. 6 7 .

rän lu e  , -ri
S tro b a n d str . 15 . Bäckerei, auch s  

jedem  an d eren  G eschäft geersu^-.

7 0 0 1 .^ '

A o!l'
2?6 o - 
Msos-

h at zu  verkaufen .

ZWMkUlei AlttilBW '
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ R n P i c k B o l ' - i ^ ^ s »
A u s k u n s t s - B D r o s ^ K  

G . m - A - r  l 
D etek ü o -A b te iiu n g . befindet ! 
P o tsd a m erstra ß e  51 .»  w  «is A H
a ls  B a u «  und B etr iebskapU  
sofort. F ast »äglich 
P erso n en  a ller S tä n d e .

D a n z ig . P a c a d u L ^ - -

zur 2 2 .  N a d is c h e u  vo«
Z ie h u n g  a in  14 .
4 4 7 8  G ew in n e  im  G c ) a '^  j.ir
109 000 Mark. I)auptgc^^ U
von  1 0 0 0 0  M ark , zu 1 ^  
zu  10 M ark ,

sind zu  h aben  bei s /1 .

k ö u i g k .  L v r l e r r  e « ^  z . 
r » o r n ,


